
Das historische Institut
der Dominikaner-Provınz Teutonla:Das historische Institut  der Dominikaner-Provinz Teutonia}  (ı Eine Spurensuche  Von Klaus-Bernward Springer  1. Einleitung  Im Jahr 1993 wurde von Provinzial Manuel Merten (Provinzial 1992-2000)  das „Institut zur Erforschung der Geschichte des Dominikanerordens im  deutschen Sprachraum  “ als Einrichtung der Ordensprovinz Teutonia errichtet  und der damalige Mainzer Professor für  Mittlere und Neuere Kirchenge-  achbereich Katholische Theologie  schichte sowie Religiöse Volkskunde am F  (01)  ‚ P. Dr. Isnard W. Frank OP, zum Leit  er bestellt.! Im Jahr 2001 wurde  s Walberberger Provinzkapitels aus dem Jahre 2000  gemäß dem Beschluß de  ein Wissenschaftlicher B  eirat konstituiert. Doch selbst dem Leiter und den  Beiratsmitgliedern des Instituts war unbekannt gewesen, daß bereits in  früheren Zeiten ein historisches Institut der Dominikaner-Provinz Teutonia  bestanden hatte, das 2004 das 70jährige Jubiläum seiner Gründung feiern  konnte.  Recherchen im Archiv der Dominikanerprovinz Teutonia in Köln sowie in  der Studienbibliothek St. Albert in Walberberg erbrachten einige verstreute  Nachrichten. Allerdings wurde das Provinzarchiv 1935 von der Gestapo  beschlagnahmt und durch de  n Zweiten Weltkrieg in erheblichem Maß in  Mitleidenschaft gezogen,2 so da  ß es keine Akten zum historischen Institut gibt;  lakten verstorbener Patres und  einige Informationen wurden in den Persona  Fratres der Provinz gefunden. Die historischen Publikatio  nen der deutschen  Dominikaner enthielten einige weitere Hinweise. Diese Informationen  werden hier vorgestellt.  B. in Katalog der Dominikaner-Provinz  1 Erwähnung von Leiter und Institut Zz.  Teutonia, Köln 1996/1997, 14. Hinweis auf die  Gründung auch bei Rainer M. Groothuis,  Im Dienste einer überstaatlichen Macht. Die  deutschen Dominikaner unter der NS-  Diktatur, Münster 2002, 486 Anm. 38.  g von Archiv und Geheimarchiv vgl.  2 Zur Beschlagnahmung und Entfernun  Groothuis (wie Anm. 1), 64, 288 f.; zu d  en Bombenangriffen ab 1942 und der  Zerstörung des Kölner Klosters Hl. Kreuz vgl. ebd., 68 f.1ne Spurensuche

Von Klaus-Bernward Springe

Einleitung

Im Jahr 1993 wurde VOILl Provinzlal Manuel Merten (Provinzlal2-
das „Institut ZUH: Erforschung der Geschichte des Dominikanerordens 1mM

deutschen Sprachraum als Einrichtung der Ordensprovınz Teutonla errichtet
un der amalige alınzer Proiessor für Mittlere un euere Kirchenge-

achbereich Katholische Theologieschichte SOWI1E Religlo0se Volkskunde
(O1) Dr. Isnard Frank OP, Zr Leıit8 bestellt. “ Im Jahr 2001 wurde

Walberberge Provinzkapitels aus dem Jahre 2000gemä dem eschiu de
eın Wissenschaftlicher eıra konstitulert. och selbst dem Leiter und den

Beiratsmitgliedern des Instituts Wal unbekannt SgEWESCHI, da bere1ts In

irüheren Zeiten en historisches Institut der Dominikaner-Provinz Teutonla
bestanden hatte, das 2004 das 70jährige uDılau seiner ründung feiern
konnte.

Recherchen 1mM Archiv der Dominikanerproviınz Teutonla 1n Köln SOWI1E In

der Studienbibliothek ST Albert 1n Walberberg erbrachten einige verstreute

Nachrichten. Allerdings wurde das Provinzarchiv 1935 VO.  — der Gestapo
beschlagnahmt un: UTC de Zweıiıten Weltkrieg iın erheblichem Mals In

Mitleidenschaft gezogen,“ da CS keineenZU historischen Institut gibt;
lakten verstorbener Patres undein1ıge Informationen wurden ın den Persona

Fratres der Provinz gefunden. Die historischen PublikatıoNCl der deutschen
Dominikaner enthielten ein1ge weitere Hinweilse. Diese Informatiıonen
werden 1Jer vorgestellt.

In Katalog der Dominikaner-ProvınzErwähnung VO.  — Leıter un Nsiıtu
Teutonia, öln 1997, inwels auf die Gründung uch bei Rainer Groothuis,
Im Diıenste einer überstaatlichen Macht Dıie deutschen Dominikaner un! der NS-

atur, Munster 2002, 486 Anm
VO:  — Archiv un Geheimarchiv vglZur Beschlagnahmung un: Entiernun

Groothuis wıe An  3 B5 64, 288 f Bombenangrifien ab 1942 und der

Zerstörung des Kölner Osters Hl TEUZ vgl eb
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Einzubinden sSind diese Nachrichten In die Geschichte der katholischen
Ordenshochschulen SOWI1E€E der Kirchengeschichtsiorschung 1m Tahrt:-
hundert Da für diesen eıtraum die Wissenschaflts- und Hochschulgeschichte
der deutschen Predigerbrüder W1e welterer religiöser Gemeinschaliten un:
auch die Historiographie der Kirchen- und Ordensgeschichte TT In geringem
Ma/sßs erforscht ist, soll ler Beispiel der dominikanischen historischen
Aktivitäten eın Beitrag ZUrT Wissenschaftsgeschichte VO  . Orden 1M
Jahrhundert geleistet werden.

an gsame Erneuerung und Konsolidierung
DIie Französische Revolution un die Säkularisationen nde des und
Beginn des Jahrhunderts einNe gravierende aır für den
Dominikanerorden: erloschen die Provinzen euLON1a un:! Germanla
SuperlorIis (Saxonia)” und damıiıt deren Generalstudien SOWI1E das Institu-
tionalisierte Engagement den Unıversitaten Köln un: Wien. ®° TSt nde

Zur Kirchengeschichtsschreibung 1Im ahrhundert vgl eOorg Denzler, Kirchen-
geschichte als theologische Wissenschafit, 17 Herbert Vorgrimler/Robert Vander uC
(Hgg.) Bilanz der Theologie 1mM ahrhunderts Perspektiven, tromungen, otıve In
der christlichen un! nichtchristlichen Welt HL Freiburg-Basel-Wien 1970, 435—470;
Hubert Wolf, Der Historiker 1st eın Prophet Zur theologischen Selbst-) argl-
nalisierung der katholischen deutschen Kirchengeschichtsschreibung zwischen 1870
un 1960, 1n Ders. (unter Mitarbeit VO  - aus Arnold) (Hg  S Dıe katholisch-
theologischen Disziplinen 1n Deutschland 01 Ihre Geschichte, ihr Zeitbezug,
Paderborn 1999, 71—=93

Den angel Darstellungen ZUT Fachgeschichte der theologischen Disziplinen
rwähnt eier Neuner, Theologie als Wissenscha un: ihre Disziplinen, 1n Wol{ wıe
Anm 3) 377-—-394, hier S für den kirchenhistorischen Bereich vgl Denzler Anm
3) 442

ZUTF süddeutschen Proviınz vValz. B Angelus Walz, Wahrheitskünder. Die Dom!i-
nikaner 1n Geschichte un Gegenwart, Essen 1960, 116; Ders., Dominikaner un
Dominikanerinnen 1n Suüuddeutschland 5-1  ), Meıitingen 1967, 110 ; Hilarius
ar Dominikaner, 1n Walter Brandmüller (Hg  — andDuc der bayerischen
Kirchengeschichte 1L Von der Reformation ZU. Reichsdeputationshauptschluß, K
ıllıen 1993, 7—7. hier F6 744 Zum Untergang der Teutonla vgl Meinol{
Lohrum, Dıe Wiederanfänge des Dominikanerordens 1ın Deutschland nach der
Säkularisation 56—1 Maiınz 1971, S JT Aufhebung des Warburger KOonvents
als eiztem deutschem Kloster vgl DeTS., Die Geschichte der Dominikaner 1n Warburg,
1n Burkard Runne (Hg  — Die Dominikaner In Warburg 1-1 Warburg 1993,
7—-89, hier >0—56

Zum Ende des KOölner eneralstudiums vgl Walter Senner, Blühende Gelehrsam-
keit. Eıne Ausstellung ZUTF ründung des Studium generale der Dominikaner ıIn oln VOT
750 Jahren, öln 1998, 6 1INwels au{l das 1691 publizierte ordenshisto-
riographische Werk ‚Ephimerides Dominicano sacrae‘ des Friedrich Steill Die Ordens-
historiographische Tätigkeit der Dominikaner 1ın der Neuzeit 1st kaum eriorscht 1783
fand die letzte felerliche Disputation In der Wiener Dominikanerkirche Maria Rotunda
sta bis 1785 lehrte Petrus Marıa Gazzanıga der dortigen Univ.; vgl Sebastian
Brunner, Der Prediger-Orden In Wien und Oesterreich, Wiıen 1867, 93, 1857
wurden wleder Dominikaner die Wiener Uniıv. berufen; vgl eb  - 372
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des Jahrhunderts kam CS 1m Orden einer Regeneration 1m Wissen-
schaftsbereich jese ase WarTr ıIn besonderem MalIls miıt den Österreichern
Andreas Frühwirth (1845—-1933)‘ un Heinrich SUSOo Denitle (1844-1905)
verknüpit. Während die qualitätvollen Editionen und Publikationen Denitles
1ın der wissenschaftlichen Welt Aufmerksamkeiıit CITERICH, SC Frühwirth als
Ordensmeister VOIN 1891 bis 1904 wichtige Rahmenbedingungen In wissen-
schaftlicher Hinsicht. Die ach 1890 VOIl Dominikanern üubernommene
theologische Fakultat der Schweizer Universitat Fribourg 1mM Uechtland”
erifuhr Frühwirths Förderung; ebenso die Ecole iblique In Jerusalem,
1894 eın Formalstudium errichtet wurde.* Eın wissenschafitliches Grolfs-
rojekt, die 1879 gegründete päpstliche Commiss1o Leonıina A kritischen
Edition der Werke des Thomas VOIl quın (1225—-1274), wurde 1892 dem
Orden übertragen.“ ” Ordensmeister Frühwirth außerdem die aD 1893
erscheinenden ‚Analecta Sacrı Ordinis Fratrum Praedicatorum‘ als offizielles
Amtsblatt des Ordens das auch gelegentlich wichtige historische
Informationen und Quelleneditionen enthielt, ferner die abh 1896 erschei-
nenden onumenta Ordinıis Praedicatorum Historica‘ und die ah 1898
publizier ‚Bibliotheca ascetica Ordinis Praedicatorum 2  antiqua‘.” 1896
entstand ST Thomas Kolleg In Rom neben der Theologischen Fakultät eine
weilitere für Kirchenrecht. ** Frühwirths Nach{olger CHZICH das Engagement
1m Studienbereich Iort SO gründete Generalmeister Hyacinthe arıe Cormier
(  7 Generalmeister ) 1908/1909 In Nach{folge des

'}“onäaskollegs das Angelicum als päpstliche Hochschule mıiıt drei Fakultä-
ten

Vgl Angelus Walz, Andreas Kardinal Frühwirth (1845—-1933). Eın Zeit- un!
Lebensbild, Wien 1950

Vgl Isnard Tank, Heinrich UuSo Denille, 905) Übers. v. Christoph
artın, 1n MDom 1994, 4, 117-128; Ders., Heinrich Denitfle In seinem YACH.,
In Helmut Gritsch 1ın usammenarbeit mıi1t Robert Rebitsch un Thomas Gritsch (Hgg.)

Heinrich Denitle 1844-1905). Herkunit und gelst1ges Umifeld eines profillierten
Mittelalterforschers dus Tirol, Innsbruck 2005° 15229

Vgl illlam Hinnebusch, Kleine Geschichte des Dominikanerordens, Le1ipz1g
2004, 2205 Walz, Wahrheitskünder >) 147 Förderung bereı1ts 1891 UTrC
Frühwirth als Provinzial der Provincla Impernli; vgl Walz, Frühwirth Anm 149;
191 s 203 ZUrFE Förderung als Ordensmeister.

Vgl Walz, Frühwirth Anm. Z} 192; Ders., Wahrheitskünder An:  3 >) 147
ı1 Vgl Walz, Frühwirth (wie Anm. {} 193 E 212 Ders., Wahrheitskünder Anm

») 134 Mitarbeiter der Leonina Wal uch Denille, der jedoch schnell das Interesse
daran verlor:; vgl Walz, Frühwirth 22 LE Joop Vall Banning, Eın großer Tiroler:
Heinrich Denitle (T 1905 Geistlicher utfo un Erforscher des Mittelalters, 1n Gritsch
wıe Anm. 8) 31-68, hier

Vgl Walz, Frühwirth (wıe An  3 7) 590, 188, 246-248; DETS:, Wahrheitskünder
(wlıe Anm 140; den Nalecta vgl Hinnebusch (wıe ANn  3 9i 210 Zu weılteren
wissenschaftlichen Periodika des Ordens ab dieser Zeıt vgl Angelus Walz, Dominikaner-
orden, ı]: IIhkK: E 382-—-394, hier 390

Vgl Hinnebusch (wıe Anm 9)); DE
Vgl Walz, Dominikanerorden (wie An  3 E2) 385); Johann Dachsberger/Robert

Leiber, Kollegien un! Semiminarıen In KROm, 111! LThK‘ 6, 74—78, hiler Zur erson vgl
Meinaol{f Lohrum, CormIier, Hyacinthe Marıe, 1n LThK> Z 1312
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Zu eser Zeıt War der Orden 1ın Deutschland och aDel, sich
konsolidieren. DIie Entwicklung der deutschen Dominikaner 1st einzuordnen
In das kontinuierliche Wachstum der Orden und Kongregationen seıit der
zweiıiten Hälifte des Jahrhunderts, das sich 1mMm ahrhundert fortsetzte.‘
DIie dominikanische Gründungs- un Aufbauphase ab der zweıten Hälfte des

Jahrhunderts bis In die Dreißiger Jahre des Jahrhunderts Wal allerdings
nicht 11UTI 1mM Vergleich FÜ apiden Ausbreitung 1mM Jahrhundert
bescheiden ach einem vergeblichen Ansiedlungsversuch 1854 In Materborn
bei Kleve wurde 1860 eine Niederlassung In Düsseldor{i und 186 7/ eiNe weitere
In Berlin gegründet. Nach dem nde des Kulturkampifis, als eın weılteres
Kloster mıi1t Schule 1 holländischen Venlo hinzukam, *° konnte 1895 die
Dominikanerprovinz Teutonla mıiıt drei Ostern wiedererrichtet werden. Das
Abflauen der Gegensätze zwischen aa un! Kirche ach dem Kulturkampf
ermöglichte nicht L11UL die Ausbreitung der Predigerbrüder. Im gleichen Janr
wWI1e die Teutonla wurde die Provınz der Hünfelder Oblaten wW1e der Spirıtaner
errichtet. */ Die Gründungswelle Niederlassungen un: Provinzen

Vgl allgemein Erwın serloh, Innerkirchliche ewegungen un! ihre Spiritualität,
1n Hubert Jedin/Konrad Repgen (Hgg.) Handbuch der Kirchengeschichte VII DIie
Weltkirche 1 ahrhundert, reiburg 1979 (Sonderausgabe 1986), 301—-337, hier
324; Viktor Dammertz, Ordensgemeinschaften un! Säkularinstitute, 1n Jedin/Repgen,
355-—-379, hier 355 Allerdings andelte sich keine bruchlose Entwicklung. Selbst
gegenüber krankenpflegenden Orden gab kurz VOI dem erstien Weltkrieg noch
staatliche Vorbehalte:; vgl Klaus-Bernward S$pringer, Das Marienborner Schwesternhaus
der Vinzentinerinnen, ın AMRN3AKG 1995, 281-307, hier 291

Kulturkampi gründeten viele Orden Schulen 1 benachbarten Ausland, bes 1ın
den Niederlanden:;: vgl ilhelm Baumjohann, Die en In Erziehung un! Unterricht,
1n Hasenberg/Adam Wienand, Das Wirken der en un! Klöster In Deutschland 1
öln 957 91—102, hier mi1t Beispielen verschiedener Orden un Kongregationen.

Vgl Ansgar Sinnigen, Katholische Ordensgenossenschaften In Deutschland. DIie
missionierenden Genossenschaften, öln 1935, 198 Nikolaus Kowalsky, Die Oblaten
der Makellosen Jungirau Marla In Deutschland, 1n Hasenberg/Wienand (wıe Anm 16),
268-271, hier D{} 7u den S$pirıtanern vgl Heinrich Hack, Missionsgesellschaft VO:

eiligen €1s In Deutschland, 1n Hasenberg/Wienand, 275-278, hier 276 eıtere
Gründungen: 1894 Thüringische un! 1902 Schlesische Provınz der Franziskanerobser-
vanten; vgl Sinnigen, 1 54; 1903 eutsche Ordensprovinz der Kamillianer, 1908 der
Herz-Jesu-Priester; vgl Heinrich Dammig, Der Kamillianer-Orden 1n Deutschland, 17
Hasenberg/Wienand, 241-245, hier 244; D Die Kongregation der Herz-Jesu-
Priester In Deutschland, ın Hasenberg/Wienand, 322-326, hier S25 1921 Teilung der
deutschen JesuitenproVInz; vgl Becher, Der en der Gesellschaft esu ıIn
Deutschland, 1n Hasenberg/Wienand, 246-—-257, hier 2531 1920 deutsche Provinz der
Picpus-Missionare; vgl Chrysostomus Lauenroth, Dıe Genossenschafift VO  o den Heiligsten
Herzen Jesu un Marı. In Deutschland, 17 Hasenberg/Wienand, 265-267, hier 266;
1922 Oberdeutsche Provınz der Karmeliten; 1923 Provinz der Maristenpatres; 1925
Teilung der Provinz der Missionare VO. Heiligsten Herzen Jesu; vgl Carmelus Bialik, DIie
beschuhten Karmeliten In Deutschland, 1ın Hasenberg/Wienand, 227-—-233, hier 230
Hubert Neufeld, Maristenpatres (Gesellschaft Mariens 1ın Deutschland, 17n Hasenberg/
Wienand, 272-274, hier ZES ose Glazik, Missionare VO: Heiligsten Herzen Jesu In
Deutschland, In Hasenberg/Wienand, 279—-283, hier 2U2! 1929 Kölnische Provinz der
Franziskaner; vgl Lothar Hardick, Der Franziskaner-Orden 1n Deutschland,
Hasenberg/Wienand, 198—-204, hier 202
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verschiedener relig1Oöser Gemeinschalften reichte In die Zeıt der eimarer

Republik und des beginnenden Dritten Reiches. Auch die Dominikaner
errichteten weitere Niederlassungen: 1898 Köln 1904 Konvent), 1899

Meckinghoven bel Recklinghausen 932 onven(), 1901 Warburg (Konvent
1917 und 1902 das ST Josephs-Konvikt Vechta In Oldenburg 1919
Konvent) Nach dieser Konsolidierung vornenmlıc1 rheinisch-westfälisch-
oldenburgischen aum olgten Gründungen 1972 ın Orms 1934 Konvent)
und Walberberg zwischen onnn und Köln 1926 Konvent), Leipzig-Wahren
1930), Augsburg-Spickel (493 München-Freimann 1933 un Freiburg/
BTr 1934 SOWIl1eEe die Übernahme der Seelsorge der Augsburger TEUZ-
kirche 1934 bestanden 1 Deutschen Reich also außer enlo) ach der
rhebun VOIN Orms FTAr Konvent CUuIl Konvente un sieben kleinere
Hauser, darunter Schwichtel ın Oldenburg und Marıa Viktorlila 1ın Berlin.*® Zu
diesem Zeitpunkt seizte Provinzial Laurentius Sıemer (1888—-1956, Provinzial
1932-1946)” TÜr die wissenschalitliche Pro  lerun der Teutonla wichtige
Akzente, auch WE die Provınz ach der Inflation 1923 un der Weltwirt-
schaftskrise 1929 och nicht finanziell konsolidiert WAar. Bıs 1934 die
Dominikaner auch ach Auswels ihrer schriftstellerischen Tätigkeit VOTLT em
1mM Bereich VO  — Frömmigkeit und Seelsorge tatıg In diesen Zusammenhang
gehört die 913/14 begonnene China-Mission:“ enn! 1ermann
(1884-1970) un! Karl Bosslet (1888—-1970) erlangten Bedeutung 1m
Bereich der Missionswissenschaft.““ Auch wWEenNn eiwa das Werk des konver-
J]erten Malers und Schriftstellers Benedikt omMmm 1ssen (T 1943 :DertT
Rembrandtdeutsche“‘ we1ıifte Beachtung 1m damaligen Katholizismus CI-

langte,““ erwıes sich die wissenschaftliche Pro  jerung der Provinz als
langwierige Angelegenheit. Zwar Wal 13. Dezember 189 7/ ordensintern
ohne staatliche Anerkennung) das Duüsseldorier Studium der Dominikaner

Fur die Zeıt DIs 1875 vgl TUMmM, Wiederanfänge Anı  3 ») Zur weılteren

Ausbreitung vgl Leopold ager, Der Prediger-Orden In Deutschland, 1n Hasenberg/
Wienand Anm 16), 170-180, hiler 179 In Sinnigen Anm. 17), 23-—25; 36 I
Catalogus Conventuum el Fratrum Provinclae Teutonlae Ordinis Praedicatorum Anno

1939, öln 1939 9, 1 1 21, 45 (aD 1032 Station 1n Berlin Friedrichshagen), Z 30,
53 36; eb  - wurden die Gründungen 1n Leipzig 1932 un:! München un! reiburg
1934 ausern erhoben, 1936 Augsburg KTITEeUZ mıt der Filiale In Spickel

Zur Person vgl Anna Marla Zumholz, Laurentlus Siemer 17 Jahrbuch für das

Oldenburger Münsterland 1996, 53—70; Willehad Paul Eckert, Sıemer, Laurentius

(Taufname osel), 1n LThK> 9, 570; Groothuis Anm. 287—-316, 361—405; Hans

Jürgen Brandt/Peter ager (Hgg.) Biographisches Lexikon der katholischen Militär-

seelsorge Deutschlands 1848 his 1945, Paderborn 2002, TE

Deswegen trat die Provıiınz 1913 der Superioren-Konferenz der 1n der Missiıon

atıgen en un! Kongregationen be!l; vgl Antonla Leugers, Interessenpolitik un!
Solidarität. 100 Tre Superioren-Konferenz erein1gung Deutscher Ordensoberen,
Frankiurt/M 1999, 418 NrT. S Zur Missionstätigkeit vgl Sinniıgen (wie Anm. 73 25

21 Vgl Thomas Eggensperger, Biıermann, Benno, In LThK> 2 439 Bosslet War 1936

Assıstent un! 1937 Direktor des ath Missionsärztlichen Instituts 1n Würzburg; vgl
Leugers, Interessenpolitik An!  g 20 DD

cklung der eologie zwischen demVgl LeO Scheffczyk, Grundzüge der NIW1
Ersten Weltkrieg un! dem Zweıten Vatikanischen Konzil, 1n Jedin/Repgen Anm

139 263-—301, hier 265
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einem Formalstudium ohne Promotionsrecht) rhoben worden, doch erst
eın Jahrzehnt später wurden als deutsche Dominikaner Paulus VO  w Loe
(  ) 1907 1n Rom un 1908 Dominikus Prummer (  )promoviert.“” ngeflähr ZUT gleichen Zeıt errichteten auch andere religiöse
Genossenschaliten ihre philosophisch-theologischen Lehranstalten, 1898
die Pallottiner In Limburg; 1903 wurde das Theologiestudium der uüddeut-
schen Provınz der Redemptoristen ach ars verlegt; das der norddeutschen
Provınz eiwa gleichzeitig In Geistingen bei ONn gebaut.““* Zentral Tür die
ersien wıissenschaftlichen Inıtlatıven der deutschen Predigerbrüder wurde
Paulus VON Loe 1907 gestaltete als Düsseldorfer Studienregens die C4

Studienordnung des Predigerordens mıt, wobel ın den drei Jahren des
philosophischen Schwerpunktstudiums neben Apologetik, Hebräisch und
Einleitung ın die Heilige chrift auch Kirchengeschichte vorgesehen WAar.
Aus seinem rbe gründete Paulus VO  = Loe die Thomasbibliothek ZUrT

Eriforschung der thomistischen Tradition WI1E der Geschichte des Ordens.
Nachdem der Versuch VON 1896, eiINe ordenshistorische Reihe etablieren,
nicht ber eın Hefit hinausgekommen WAaTrl, gab aD 1907 mıt
ened1i Reichert die ‚Quellen und Forschungen ZUT: Geschichte des
Dominikanerordens 1n Deutschland“‘ heraus.“® Durch diese Reihe leisteten die
Dominikaner ihren Beıtrag ZU damaligen Auischwung der kirchenhistori-
schen Forschung“‘ 1n Deutschland und chufen die Grundlage für eiNe
kontinuierliche Bearbeitung der dominikanischen Ordensgeschichte. T3 der
Helite dus$s Loes eigener Feder.“$

Das Hochschulwesen der Orden profitierte VO  . der ihnen entgegenkom-
menden Rechtslage 7117 Zeıit der Weimarer epublik. Der aa hatte 1mM
Hochschulbereic immer mehr Bedeutung „Das Ta
hundert 1st In Deutschland HIC CINeE Auseinandersetzung zwischen Kirche
und aa 1mM 1INDIIC. auf die Ausbildung der Theologen gekennzeichnet. Dıe

23 Vgl Hieronymus 11Ms, Paulus VO  — Loe un! se1ine Verdienste die Geschichte
des Dominikanerordens, Leipzig 923 f3 Ekkart Sauser, Prummer, Dominikus Marla,
17 BBKL 20, 3-1  ' hier 1193

Vgl Sinnigen wıe Anm 1793 ZZL, 261 263 Die unbeschuhten Karmeliten
errichteten 1906 ihr Ordensseminar In Regensburg-Kumpfmühl; vgl Marıa Baptista
Spirltu Sancto, Die unbeschuhten Karmeliten In Deutschland, 1n Hasenberg/Wienand

Anm 16), 234-238, hier Z
25 Vgl Walz, Dominikanerorden (wie Anm I2 387 Zur Person vgl Michael

Dillmann/Klaus-Bernward pringer, Lo®€, Paulus VOIL, In BBKL [Im Druck].
Vgl 11Ms (wie Anm 23), 34-40, > 3—60
Vgl azu den entsprechenden Abschnitt Del Scheiffczyk (wie Anm 22), 283-—-286);

Wol{ Anm 3) F7 Loe un se1ine Mitarbeiter und Nachfolger mit der
sukzessiven Aufarbeitung der mittelalterlichen dominikanischen Vergangenheit befaßt
un: N1C VO  - kirchenhistorischen Neuansatzen beeinflusst Zu Schulen
katholischer Kirchengeschichtsforschung 1900 vgl Christoph Weber, irchenge-
schichte, Zensur un Selbstzensur: ungeschriebene, ungedruckte un! verschollene
er vorwiegend liberal-katholischer Kirchenhistoriker adus$s der Epoche O-—1
Köln-Wien 1984, 63—-90 Zum damals vorherrschenden historischen Positivismus vgl
uch Denzler (wie Anm 3) 436; 440, 2A51 allgemein den zahlreichen Publikations-
reihen der en

Vgl Dillmann/Springer (wlie Anm 253
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Kirche annn sich das Recht sichern, ihre Theologen auftf eigenen
Hochschulen auszubılden Dem aa wiederum elingt CS; die Theologen-
ausbildung weitgehend die Universitaten binden und die Errichtung
kirc  ICHEX Hochschulen VO  — einer staatlichen Genehmigung angıg
machen.  u29 Dıie ordensinternen Studia besaßen 1ın der egE nicht die
Standards der Fakultäten staatlichen Hochschulen, *® strebten aber danach
In Bayern wurde 1923 der Name Lyceum In philosophisch-theologische
Hochschule umgewandelt. In Preußsen sprach erst das preußische Konkordat
VO  > 1929 den DiOzesen Paderborn, Irıer, a, Limburg, Hildesheim und
Osnabrück ausdrücklich das Recht L ein Semminar ZUr wissenschafiftlichen
Ausbildung des Klerus unterhalten.”“ Im Bayernkonkordat VO  — 1924

die Ordenshochschulen erstmals den bischöflichen Hochschulen
gleichgestellt worden.? Auch aufgrun des Hrc die demographische
Entwicklung mitbedingten zahlreichen Nachwuchses engaglerten sich die
Orden un!: Kongregationen zZiH Zeit der Weilmarer Republi ür eigene
Studienhäuser.”” In diese Entwicklung ordnet sich die Begründung der
Walberberge Ordenshochschule der Dominikaner 926/34 eın Bere1ts
Paulus VO  e Loe hatte die ründung eines Studienkonvents auftf dem Land

Karl BTUBNHET., DIie Philosophisch-Theologische Hochschule der Salesianer Don
OSCOS Benediktbeuern FEın Beıtrag ihrer Rechtsgeschichte anlässlich des 75-jährigen
Jubilaums, Aachen 2004,

„Bel den Ordensgeistlichen Wal N1C: vorauszusetzen, dafs s1e eın Abitur
erworben und eın Universitätsstudium DZW. ein Studium einer staatlich anerkannten
bischöflichen Studienanstalt abgeschlossen hatten.“ Leugers, Interessenpolitik (wıe
Anm. 20), 210

31 Vgl Franz Xaver Eggersdor({fer, Hochschulen, hilosophisch-theologische, In LThK*
3 36—89, hier

Vgl Brunner, Hochschule (Anm 29),
323 Gründungen: 1921 Scholastikat der Missiıonare VO  - der Hl Familie In Ravenglers-

burg, 1922 das provisorische der Maristen 1n Niederachdorf bel Straubing; 1925

Theologenheim der Herz-Jesu-Priester 1n Freiburg/Br.; 1925 Berchmanskolleg der
süddeutschen Jesuitenprovinz 1n München-Pullach; vgl Sinnigen (wie Anm. 17), 62,
139 242; Neufeld (wie Anm 73 2FE 1926 Jesuiten-Hochschule ST Georgen 1n
Frankfurt vgl Eggersdorfer (wıe An  3 87; 1934 Priesterseminar der Claretiner
In Frankfurt/M mıt wissenschaftlicher Ausbildung 1ın St Georgen; vgl Franz Rieder, Die
Claretiner In Deutschland, In Hasenberg/Wienand (wıe An:  3 16) 311-313, hier 3}
1926 ründung der Ordenslektorenvereinigung 1ın Marla aaCN; vgl Leugers,
Interessenpoliti. (wie An  3 20), 150 930/31 staatlich anerkannte theologische
Studienanstalt der Salesianer In Benediktbeuren; vgl Sinnıgen, 269 Diebold, DIıie
Gesellschafit des eiligen Tanz VO  - ales In Deutschland, 1: Hasenberg/Wienand,
284-293, hier 291 E Brunner, Hochschule (wie Anm. 29} 1 39—4 1 1930 Scholastikat
der Oblaten des eiligen Franz VO  — Sales 1n Paderborn mıit Studium der
Erzbischöflichen ademıle, 0=1 Kolleg der Salvatorlaner beli Passau mit Studium

der ortigen bischöflichen Hochschule, 1931 Ausbildungsstatte der Maristen in

Fürstenzell, 1932 Verlegung der philosophischen Lehranstalt der Weißen ater. nach
1Nz €e1In, 1933 Vinzentiner-Ausbildung 1n der ehemaligen Benediktinerabtel ST
Maxımın In Irier, 1932 Verlegung der Lehranstalt der süddeutschen Provınz der

Redemptoristen VO  - Gars nach Rothenfeld bel Starnberg; vgl Sinnigen, 208, BL LIG:
288, FE 261
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In der Nähe einer Universitätsstadt beabsichtigt.”“ egen Platzmange ın
Düusseldor{i erwarben die Dominikaner die Rheindortier Burg In Bornheim-
Walberberg, wandelten S1e In einen onven und verlegten 1926 die
ersten drei Jahrgänge des philosophischen Studiums dorthin DIe Nähe den
Universitaten onnn un Köln W1e€e die Tendenz der Zeit die Ordensstudien-
häuser auf das Land verlegen, sprachen für diese Änderung.”” twa
zeitgleich egannen deutsche Dominikaner aui Lehrstühlen VO  — Univer-
ıtaten und kirc  ıchen Hochschulen ZUuU wirken. Als Vertretung unterrichtete
Dr. Dominikus Gickler 9262) 925/26 Dogmatik der Hochschule des
aınzer Priesterseminars. ®° Der international renommMmMlerte und TEäufig
wieder auifgelegte moraltheologische und kirchenrechtliche andbücher
bekannte Dominikus Prummer lehrte auf dem Lehrstuhl für Moral-
theologie In Fribourg/Schwe1lz VON 1926 bis seinem Tod 193 un: aD 1934
Gabriel Löhr (  ) auf dem Lehrstuhl für Kirchengeschichte
derselben Universität.”& In der Zwischenzeit Wal Beteiligung VO  } Löhr
als ufor die Reihe ‚Quellen und Forschungen TT Geschichte des DO-
minikanerordens 1n Deutschland‘ fortgesetzt worden; bis 1934 erschienen
Heite In den zehn Bänden der eher populären Reihe ‚Dominikanisches
Geistesleben‘ zwischen TT un 1935 wurden vorwiegend Übersetzungen
lateinischer ordenshistorischer Quellentexte geboten.””

Das Istiıtuto tOr1CO Domenicano In Rom

Das beac  IC historische Engagement 1m Dominikanerorden 16 ange
vereinzelt. Se1lit 1896 arbeitete Benedikt Reichert für die erwähnten, In Rom
publizierten ‚Monumenta Ordinis Fratrum Praedicatorum Historiıca VOI
em edierte die Generalkapitelsakten VO  - auch auf die

mi1t Loe se1t 1907 herausgegebenen ‚Quellen und Forschungen Z
Geschichte des Dominikanerordens ın Deutschland‘ 1st hinzuweisen. Antonın

Vgl ılms Anm. 233
Vgl Eckert, Das Dominikanerkloster A Joseph In der Herzogstralse

VO  e} den nfängen bis 1933, 1! Annette Baumeister (Hgg.) Carıtas scientla.
Dominikanerinnen un! Dominikaner In Düsseldorf Begleitbuch ZUL3r Ausstellung,
Düsseldorf 1996, 833—-97, hiler 93; Senner wıe Anm 6),

Kurze ita In Brandt/Häger (wie Anm. 19 243 danach 1923 Professor
Maiınzer Priesterseminar). 925/26 als ertreter 1mM Fach Dogmati erwähnt bei aus
Reinhardt unfer Mitarbeit VO.  . ngobert ungnitz (Red.), Augustinerstralße LA Tre
Bischöfliches Priesterseminar Mainz, Maınz 1980, 353

Vgl Sauser (wıe Anm 23 1193
Vgl laus-Bernwar: Springer, Löhr, Gabriel Marla, 171 BBKL ım Druck].
Vgl Verzeichnis der VO  - der Teutonla herausgegebenen Bücher un Zeitschriften

(1857—-1957), 6) Uu. 029 ESs erschienen als 19027 Johannes Mumbauers
Übersetzung der Briefe Jordans VO  — Sachsen, als 1928 Hieronymus Wilms
Veröffentlichung der Offenbarungen un Briefe der seligen Margareta ner, als 6a
1928 Gregor Bantens Übertragung VO  - Humbert VO  - Romans Werk .De ıta reguları’, als

1928 Heribert Christian Scheebens ‚Geistliches eben des inzenz Ferrer un! als
1931 Thomas Käppelis Briefe der Katharina VO. Sıena.
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ortler verlasste zwischen 1903 und F1 die siebenbändige Geschichte der
Generalmeister des Predigerordens.“” Um diese och nicht gebündelten
ordenshistorischen Aktivitäten institutionalisieren, forderte bere1its 1913
das Generalkapite des Dominikanerordens In Venlo allerdings ergebnislos
die ründung einNnes historischen Instituts.** 1921 wurde eın Lehrstuhl TÜr
Ordensgeschichte Angelicum in Rom errichtet.““ Ab dem gleichen Jahr
baute das französische Generalstudium der Dominikaner In Le Saulchoir
neben der theologischen Fakultät das Institut für Mittelalterstudien f43
Treibende Kraft WarTr M.-Dominiıque Chenu (  )V der In den Jahren

Angelicum 1n Kom seıin Studium der Philosophie un:
Theologie mı1t der Promaotion bDer psychologische und theologische iımen-
sionen der Kontemplation bei Thomas VOI Aquin abgeschlossen hatte
Danach wurde Chenu der ‚NCUC Star‘ des französischen Generalstudiums.“* Hs

entwickelte sich einem Zentrum der Mediävistik.“* Vielleicht
beeinflussten die dortigen historisch-theologischen Studien die Gründung
des dominikanischen Geschichtsinstituts In Rom Vermutlich wurde das 1934
errichtete deutsche Ordensinstitut mehr VOI)l der römischen ründung

als VO NSLUIV der französischen Dominikaner oder der ründung
des Institut d’etudes medievales In Ottawa/Kanada, die gleichfalls UrTrC. M.-

Dominique Chenu mıt Unterstutzung Etienne Gilsons 931/32 erfolgte.“°
1ese Gründungen sind Hinweilse IUr das sich institutionalisierende Engage-
ment der Predigerbrüder 1m Bereich der Mediävistik.

Das historische Ordensinstitut 1mMm Konvent Sabına wurde 1929 In Rom
UrC. den Generalmeister des Ordens, Martın Gillet (187 Ya ] E FE

Vgl Walz, Wahrheitskünder AN:  3 5} 145
} Vgl cta capituli generalis Venlonae [ celebratı Anno Dominı 1913, 1n

1914, 309—348, hier 340 „180 commendamus aliculus cholae historicae
institutionem, putla In Collegio Angelico, In QqUa illae disciplinae doceantur QUaAC
ad acquirendam historı1ıcam scıentlam erl NOMI1N1S conterunft, 1 praedicatorem,
theologum, apologistam ia  = egreglie luvare, OTINaIic commendare valent HOC

cConsequendum VOocentu professores praestantiores 1n rebus histor1cıls, et1am X

Ordinem assumpti1 In asu necessitatls, PTrOo in1ıt10 saltem. ectores i1unlores miıttantur
Provincis ad hanc cholam ut In disciplinıs praedictis exerceant 183 Ordinamus
ut In UOCUMGUC Studio Ordinis instituantur lectiıones de historla Ordinis nostrl1.“
Vgl. M.-Dominique eNU, Le Saulchoir FEıne Schule der Theologie. Aus dem
Französischen VO. Michael Lauble, Berlin 2003, 65

Vgl Walz, Wahrheitskünder (wıe Anm. 5 146
Vgl eNU, Le Saulchoir (wie Anm 41), LEA
Vgl Christian Bauer, Geschichte un! M Genealoglie der Verurteilung einer

Schule der Theologie, 1n enNnu Saulchoir Anm. 41), 9—50, hier Z
45 Mechthild Dreyer, Dıie Editio Coloniensis 1mM Kontext der philosophischen un

theologischen Mittelalterforschung des Jahrhunderts, 1nN: Ludger Honneftelder/
Mechthild Dreyer (Hgg.) Albertus Magnus un die Editio Coloniensis, Munster/W.
1999, 9—22, hier

Vgl Andre Duval, M.- eNu Eine werkbiographische Skizze, 1n M.-Dom-

inique €eHLE Leiblichkeit un! Zeitlichkeit. Eıne anthropologische Stellungnahme,
Berlin 2001, 61—75, hier



240 Klaus-Bernward Springer

Ordensgeneral),“” kurz ach seinem Amtsantrıtt errichtet.“® Im Jahr 1931
erschien der and der Zeitschriit ‚Archivum Fratrum Praedicatorum
1932 wurde das Angelicum ach Domeni1ico 1STO I17 Kom verlegt; 1936 die
Ordenskurie ach anta Sabina. Oort Wal neben dem Generalat das
Ordensarchiv, die Leoninakommission und das Historische NSUtuUu des Ordens
angesiedelt.””

Bel der ründung des Istituto tOr1C0 Domenicano sollen auch die
qualitätvollen historischen Forschungen der deutschen Dominikaner iıne

gespielt en „Nicht unwesentlich beeinflusst Urc die umfang-
reichen historischen Forschungen der deutschen Dominikaner hat der
Generalmeister der Dominikaner, Martın Gillet, 1mM Jahre 1929 ın Rom eın
Historisches Institut (Institutum historicum ad anctae abınae errichtet, das
unter der Leitung des Schweizers Thomas Käppeli steht un: sich HIC die
Fortsetzung der OonNnumenta Ordinıis Praedicatorum historica, die Dıissertatio-
115 historicae un das jäahrlic. erscheinende Archivum ratrum Praedica-

vortel.  ait eingeführt hat  .„51 Im ersten and des 193 7/ veröffentlichten
„Archivs der deutschen Dominikaner“ betonte der Herausgeber Laurentius
Sıemer neben der Vorbildiun  10N des historischen Ordensinstituts ın Rom die
Notwendigkeit historischer Anstrengungen ıIn den jeweiligen Provinzen
„Dieses NSUTIU dient der Erforschung des Ordens; CS bleibt er
nicht aus, dass die Geschichte des Ordens In den einzelnen Ländern nicht mı1t
der Intensitat bearbeitet werden kann, wWI1e€e CS AauUs Rücksicht auf die igenart
und Eigenständigkeit der Ordensprovinzen und AdUus$s nationalen Gründen
wünschenswert 1st nter melıner Leıtung en sich er einige
Historiker zusammengefunden, die Geschichte der beiden deutschen
Ordensprovinzen Teutonla und Saxonla 1 deutschen Sprachgebiet ystema-
tisch erforschen. Dieser Forschung dient das ‚Archiv der deutschen
Dominikaner‘.  4 43L Dals diesem Zeitpunkt eın historisches NSUIu der
deutschen Dominikaner bestand, erwähnte der Provinzial ıIn seinen Ausfüh-
ILUNSCIL nicht

Vgl Isnard Tank, Gillet (Stanislas) artın, In LThK? 4, 653
Die Ordenszeitschrifit ‚Angelicum‘ berichtete hne Datumsangabe über

das Gründungsereignis: „Collegium Ordinis historicum. Rev.mus Mag Gen., In
perant1ıquo Conventu apud abınam 1n Trbe Collegium historicum erexıit, CUI1US
directionem 1.mo Thery, cCommiısıt, qUEMGUEC simul Archivarium en
nominavıt. In SOCIOS ollegii VOCavıt Papillon, Loenertz, Laurent et Canäl:
QUECIN subarchivarium directorem Nalecta Institur Chronica, In Ang 1930,
410—413, hier 410

Vgl den Brief des Ordensmagisters Gillet 1n AFP 1931, —7, hier C um au
‚Archivum‘ historiae Ordinis exclusive S1t dedicandum, Analecta’ publicabunt
documentau edicta praeterea quaestiones Canon1cas de OSIra constitutionali.“
Ebenso ıIn „Titterae de ıt1ione Leonina, Archivo el Analectis S-{) P des General-
magisters VO: eDruar 930 ed. 1n: 1929, 412—416, hier 4}53 414 ZUI

Errichtung des historischen Zentrums un seinen ulgaben. Vgl uch „Acta MagistrI
Ordinis iıtterae de Ephemeride ‚Archivum Fratrum Praedicatorum:  Z VO. 1932, ed
1n 1932 58225854

Vgl Walz, Wahrheitskünder Anm. 5) 154
l Laurentius S1ıemer, Zur Einführung, 1n ADD L937, 11-14, hier :

S1iemer, Einführung Anm 51), i
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DIie rwähnung des historischen Instituts der Teutonla

Fuür die ründung un das kurze Bestehen des Instituts Waäal der äaulßerst
energische un! tatkräftige Provinzilal der Teutonla Laurentius Sıemer VOIN

zentraler Bedeutung. HT erkannte, dass eine Pro  jerung gerade auch 1mM
wissenschaftlichen Bereich TÜr den dominikanischen „Studierorden“ sinnvoll
und geboten WAdI[l, nachdem die Provınz se1it iNnrer ründung zunächst
konsolidiert worden Warlr und sich dann weiıter ausgebreitet Die
wissenschaftliche Pro  jerung verknüpfte Sıemer mIt dem Ausbau des
dominikanischen Studienzentrums Walberberg Die 1m heutigen OrNn-
heim-Walberberg 1m Rhein-Sieg-Kreıs gelegene Rheindorier Burg Wal VOI

der Provınz Teutonla 1924 erworben worden; darın wurde November
1926 eın Konvent mıt Patres und Studenten begründet. Wie erwähnt
wurden gleichzeltig die ersten drei Jahrgänge des dominikanischen Studiums
VOo  - Düsseldori ach Walberberg verlegt Hrster Studienleiter wurde Gabriel

Löhr.?° Sofort ach se1iNner Wahl FA Provinzial widmete sich Sıemer der
akademischen Profnlierung der Provınz Dıe Deutsche Thomas-Ausgabe
wurde VO  - ihm schon November 1932 1Ur einen Jag ach seıiner
Wahl September 1932 begründet.”“ Zu Siıemers weiteren Zielen
gehörte der Ausbau des Studienhauses In Walberberg.”?” In den ‚Mitteilungen
Adus der deutschen Dominikaner-Ordensprovinz‘ erwähnte der Provinzlal In
seinem VO Juniı 193 datierten Vorwort das historische Institut och nicht,
sondern 11UI die Arbeit der deutschen Thomasausgabe un der
Herausgabe der Werke Alberts des Großen.?® Das Großprojekt einer kritischen

55 Vgl Gundol{f Gieraths, TO Gabriel Löhr (  7-1  J 1: FZPhTh 1961,
156—160; Springer, LOÖöhr (wie Anm. 38)

Vgl Laurentius S1ıemer, Erinnerungen. Manuskript masch., 0;: ( j R 234

„Aber zwel Amtshandlungen nahm ich Tage des Amitsantrıtts solfort VO  - Der
zweite Akt Waäal die Bestellung VO  e Heinrich Christmann 7171 Herausgeber einer
deutschen Thomasausgabe.“ Vgl Leopold Jager, 25 TE Dominikaner Walberberg.
Rede aut der Jubiläums{feier 21.November 1951, 171 Ord 1952, 66-—71, hier

55 Vgl S1emer, Erinnerungen Anm 54), 236 „Dals ich, als ich Provinzial
geworden WAar, schon eın Programm a  e; kann ich nicht behaupten. ber einiges stand
mMIr als festes Ziel VOI ug Das War 1n erster Linlie die äaußere un! innere Hebung des
Studiums | eın großes einheitliches Studienhaus 1n Walberberg j

Mitteilungen aus der deutschen Dominikaner-Ordensprovinz, (da das elit keine
namentlich gezeichneten eitrage, keinen Erscheinungsort un Erscheinungsjahr
aufweist, wird die ignatur In der Studienbibliothek ST Albert ıIn Walberberg angegeben
1296 „An der deutschen Ausgabe der Werke des Thomas sind bis jetz: VOI em

Heinrich Christmann un Swidbert Soreth als Redaktoren un! Übersetzer,
Alexander Siemer als OM  or beteiligt. Der ers Band oMM' sicherlich
November ıIn den Buchhandel. Obwohl noch kein Band vorliegt, en bereits
die 1010 Subskrtibenten das Werk bestellt. Fur die Herausgabe der er Alberts des
Grolilsen arbeiten Alvarus Hespers, Amandus Möllenbrock, Agidius Merssemann
un! andıdus Wiedemann.“ Das mıt nomine Domin!ı"‘ überschriebene Vorwort des
ersten Bandes der deutschen Thomas-Ausgabe datiert VO. Oktober 1933:; vgl Thomas
de Aqu1ino, Gottes Daseıin un Wesen L, IS} Kommentlert VO  — Alexander Sıiemer un!
Heinrich Christmann, Graz 1982 (Nachdruck der verbesserten Aufl 1934), Pa Dann
erschien D mi1t Vorwort VOo pri 1934; vgl Thomas de Aquino, Dıie
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Edition er Werke des ertus Magnus (ca)wurde NTeE den
den Dominikanern CS verbundenen Heribert Christian cheeben

968) bei der Görresgesellschaft/diese eSCANIO die Editions-
aufgabe auf ihrer Generalversammlung In Köln 1930 .?’ Auf{f der gut
vorbereiteten Versammlung tellte sich der Leiter des historischen Instituts
der Dominikaner In ROom, Gabriel eIY, der miıt seinem Mitbruder Angelus
Walz der Versammlung teilnahm, als Mitarbeiter der Neuedition ZUu[!

Verfügung. Obwohl der Präsident der Gesellschait, Geheimrat Finke, diese
Mitarbeit egrülste, gehörte eın Dominikaner der vorbereitenden Kommis-
S1I0N der Orden sollte aber ın der MICUu einzurichtenden internationalen
OMMI1SSION für das Editionsprojekt veriretiten sein.”® Während die GOrres-
Gesellschafit keine finanziellen Lasten übernehmen konnte, hatte ater
Angelus Walz vorläufhig einen Beitrag VOIN mehreren ausend Reichsmark
ZUrr FinanzlerungZu Im JjJungen Istıtutum historiıcum der Dominikaner
1ın Rom Wal Gilles Meersseman bere1ts mıt Vorarbeiten für das Projekt befifasst
och eriolgte die vorgesehene Herausgabe der Edition nicht 3MITC die GOrres-
Gesellschait Vielmehr wurde 1931 die 1922 gegründete Albertus-Magnus-

Menschwerdung Christi 1—-1 Salzburg-Leipzig Aufl 1934, (6) Das OTW! des
dritten Bandes datiert VO: Dezember 1934; vgl Thomas de qu1no, Gottes en und
seın Erkennen und Wollen i} 14-26, Salzburg-Leipz1g 1934, (5)

Vgl €enNtYy Anzulewicz, FEditio Coloniensis. Krytyczne wydanie dziel Alberta
Wielkiego, 1n Przeglad Tomistyczyn 1987, 237-—-238; Ders., Zur kritischen Ausgabe der
er! des bertus agnus, ıIn Anuarıo de Historla de la Iglesia 11 2002, 417—-422, hier
418 mit Anm. Hugo Stehkämper, Albertus Magnus: Ausstellung ZU 700 Todestag.
Historisches Archiv der Köln, Severinstralse 222-228, 15 NOV. 1980 FPebr.
1981, öln 1980, 25 In der Predigt ZU. Eröffnungsgottesdienst der GOTrres-
Gesellschafit 1930 Kardinal Schulte gefordert: Möchte darum bald der
sehnliche Wunsch NIC. uletzt der katholischen Gelehrten er Länder In Erfüllung
gehen, ass die Kirche, ass eiliger aps Pius XI den seligen Albert VO:  - öln
heilig spricht Oöchte annn uch der Plan einer Gesamtausgabe der Opera Alberti agnı,
ine Au{igabe VO  - internationalem Ausmals, au{l dieser Kölner Görrestagung entschie-
dene, ja entscheidende Örderung erilahren!“ Jahresbericht der Görres-Gesellschaft
1930 Erstattet VO. Generalsekretär Prol. DE Arthur geier, öln E931, Der Vortrag
des Kölner Proiessors TTIUr Schneider über ‚Dıie wissenschaftliche Bedeutung Alberts des
Großen un! den Plan einer Ausgabe seiner sämtlichen Werke‘ ang er In dem
Wunsch aQus, die Görres-Gesellschaft mOge der rage einer kritischen Gesamtausgabe
näher ITeienNn un! diesem Zwecke iıne Kommission einsetzen, deren Arbeit einen
VO  - Dr. cheeben, Köln, entworlifenen Plan anknüpfen könnte.“ (Ebd 60) Vorsitzender
Proiessor 17 erklärte, ass die Görres-Gesellschaft SCIIl die dankbar begrüßende
Mitarbeit des Dominikanerordens, der UrC Thery, Parıs un! Angelus Walz, Kom
vertretien WAaT, 1n Anspruch nehmen würde. Entsprechend dem Vorschlage des
Präsidenten wurde ann iıne Arbeitskommission eingerichtet (vgl eb  Q, 61)

Vgl Jahresbericht der Görres-Gesellschaft 1930/1931 Erstattet VO General-
sekretär Prof. DrT. ur geier, öln _L932; 14-22 behandeln den ‚Plan einer

kritischen Ausgabe der pe Alberti „Ebenso herrschte Übereinstim-
MUNg darüber, dass die Edition aut internationaler Grundlage auigebaut wird
Insbesondere wird begrüßst. ass sich der Dominikanerorden daran beteiligt. dem
endgültigen wissenschaftlichen Komitee wird der Dominikanerorden vertreten sein. P.
Walz erklarte, ass ihm möglich sel, für die ersten Vorarbeiten der vorläufigen
Kommission die Summe VO  } 3000 bis 4000 {lüssig machen.“
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Akademie, das Bildungswerk der Erzdiözese KöOln, VO damaligen Erzbischof
Joseph Kardinal chulte (  ) ZU Albertus-Magnus-Institut ZUTF

Edition der UOpera des Albert Editio Coloniensis) umgewandelt und der
auch der Görres-Gesellschait angehörende Bonner Professor für Dogmatik,
Dogmengeschichte und Patrologie Bernhard eyer (1880-—1 9’74) ZU ersten
Leıiter bestimmt.?? Als sich die vorgesehene usammenarbeit miı1t dem
römischen Institut der Dominikaner zerschlug,°” ergriif Siemer vermutlich
diese Gelegenheit. AD 1933 arbeiteten nämlich einige Mitglieder der Teutonla

Editionsprojekt mıiıt. HKS Alvarus Hespers, Amandus Möllenbroc
und Candidus Wiedemann.®! Im Umield der Heiligsprechung Alberts des
Grolsen 16. Dezember 1931 hatte das dominikanische Interesse der
Erforschung Alberts zugenommen.“®“ ufgrun des Interesses der eutonl1a
Albertus Magnus Jegte sich TUr die deutschen Dominikaner eine Zusammen-
arbeit mıt dem Kölner Albertus-Magnus-Institut ahe Vermutlich sa
Provinzlal Siemer die Mitarbeit der Erforschung des .Irüheren Provınz-
mitglieds‘ Albert als ureigenste Au{igabe der Teutonla d für die eIiwa

gleichzeitig inaugurlerte kritische Edition der Werke elster Eckharts
engaglerten sich die deutschen Dominikaner aum  653 Im Zusammenhang
der Einweihung des Studienhauses In Walberberg wurde auch die dominı-
kanische Mitarbeıit der Editio Coloniensi1is intensivlert 8 November
1934 wurde der schon bisher für die Edition tatıge Alvarus Hespers dem
entstehenden ‚Collegium Editorum OPCIUMM Sanctı Alberti‘ 1ın Walberberg
zugeteilt.®“ Das dominikanische Editorenkollegium wurde ebenso WI1e das

Vgl Anzulewicz, Ausgabe (wıe Anm. CS Al 7
Vgl Dreyer (wıe Anm 45),

61 Vgl Anm Der dort ebentzalls erwähnte Gilles Meersseman gehörte nicht UL

Teutonila. Dıe Genannten rwähnt hne Zeitangabe bei Anzulewicz, Ausgabe
Anm. E, 419
1932 erschien z B der 1n ribourg 1ın der Schwelz herausgegebenen

Zeitschrift ‚Divus Thomas als Albertus Magnus Festschrilft. In der Teutonla engaglerte
sich In wissenschaftlicher nNsicht besonders erıbDer Christian Scheeben 1931
veröffentlichte IL den Auisatz Albert der Große un! Thomas VO  — quın in Köln,
In 1931, 28—34 en einem Beitrag ZUr Chronologie des Lebens Alberts des
Großen 1n der ST Albertus-Magnus-Festschrift DT] VO  - 1932 1st VOTL em die Studie
Albert der 1863 FÜr Chronologie sSe1INES Lebens (Vechta-Leipzig 1931 CHHEIL

Darın umfassend alle Nachrichten über Albert gesammelt un T1IL1ISC. gesichtet.
Das Werk bildet immer noch iıne wichtige Grundlage historischer Albert-Studien. Die
darauf aufbauende Albert-Biographie ertus Magnus’, Bonn 1932 (“1955), Wal

weiliteren Bevölkerungskreisen zugedacht; vgl Stehkämper (wie AnNnm. L Durch
Schriften und Broschüren, die ebenf{alls für iıne größere Breitenwirkung estimm
X engaglerte sich ab 1930 In der Teutonla uch Hieronymus ıms Zu seinen
Schriften über er! vgl die Bibliographie bei 1as Füllenbach/Klaus-Bernward
Springer, ilms, Hieronymus, 1171 BBKL ım TUC|

Das Projekt die amalige Notgemeinschaft der Deutschen Wissenschafit 1934
beschlossen, wobei Joseph uın iur die deutschen un! Joseph och Iur die lateinischen
pera verantwortlich wurden; vgl Dreyer (wie Anm. 45),

Vgl Archiv der Dominikanerproviınz Teutonla, öln [Iortan: ADT], Personalakte
Alvarus Hespers Schreiben des Provinzials VO: L1 1934 Lieber Varus Wie Sie
wissen, wird 1n Walberberg eın Collegium 1t0TUmM OPCIUILL S11 Alberti gebildet. Dazu



244 Klaus-Bernwar: Springer

historische Institut ohl 1mMm Zusammenhang der ründung des Walberberger
Generalstudiums formal errichtet.

Am Sonntag ach dem Fest des 1931 heiliggesprochenen Albertus Magnus
(  Y also November 1934? wurde das Generalstudium der
Dominikaner In Walberberg, das damals Professoren un! Studenten
zählte, In Anwesenheit des Kölner Kardinals chulte und des ehemaligen
Reichskanzlers Marx feierlich eingeweiht und erölinet. SO kurz ach der
Heiligsprechung Alberts des Grolsen erregtie die Eröflfnung der Walberberger
Hochschule 1n der OÖffentlichkeit große Aufmerksamkeit.°® „Sıemer seizte
seinen BaNzZzCIl Ehrgeı1z darın, aus Walberberg einen Vorzeigekonvent
machen, eın Vorbild TÜr alle Studienhäuser des Ordens. ET 1els aQus Düsseldor{i
die VO  — Paulus VO  — Loe gegründete Thomasbibliothek ach Walberberg
schalien und seizte einen SaNZCI Stab VO  z Mitbrüdern eCIn; die sich die
deutsche Publikation der Werke des Thomas VO  — quın kümmern sollten,
die ‚Deutsche Thomas-Ausgabe‘. Weiter veranlasste die Herausgabe der
Werke des Albertus Magnus, der 1932 heiliggesprochen worden Wal und ach
dem das Kloster auch benannt wurde. ‚Quellen und Forschungen‘, eine Reihe,
die die Geschichte der deutschen Dominikaner 7A71 Inhalt el wurde
ebenso In Walberberg angesiedelt, WI1e€e die Zeitschrift 1! ] ‚.Dominikanisches

gehören Ephrem Filthaut, der chüler VO.  - Professor Cver als Leiter, annn Canıs1us,
Eucharius un! Alvarus S1ie wollen die ute aben, enlo ontag verlassen

sich für die intensive Übersetzerarbeit Zwel Wochen bel Tren erwandten
erholen.“ Zu DE vgl usammen(fTfassend Rıiıco Quaschny, autTt, Ephrem Marıla, 1n
BBKL 2 SI Erganzungen 8) 399—401 spaterer Zeıt versuchte S1iemer, die Edit1io
Coloniensis für die Provınz vereinnahmen: SIn diesem Zusammenhang se1 erwähnt,
ass 1943 der Provinzial der Dominikanerprovinz Teutonla, S1iemer, sich sehr
bemühte, die kritische Edition un! das bertus-Magnus-Institu un die Hoheit der
deutschen Dominikaner bringen. Mit seinem detaillierten Plan, den 1mM Brief VO.

Dezember 1943 eyver unterbreitete, stiels auf keine positıve Resonanz bei dem
Institutsleiter, sondern auf se1ine entschiedene Ablehnung.“ Anzulewicz, Ausgabe (wıe
Anm 5T 419

Zum atum vgl cta capituli provincialis provinclae Teutonlae ord Tae In
CONvVenNTLtu S. Joseph Sp. B Duesseldorpil die ad 1em 13. Maı Nnı 1936
celebrati, Vechta 03 „Denuntlamus die ovembDbDrIis &15 1934 inaugurationem
COoNventus Studiorum Walberbergensis solemn1sSsSımoOo modo S5C celebratum e
Inkorrekt er die gabe des Provinzkatalogs VO  - 1939, die Kirche se1 15 i} 1934
geweiht worden: vgl Catalogus 1939 Anm 18),

Vgl ager, TE Anm. 54), I Ders., TE Dominikaner In
Walberberg 6-—-1 1n WuA{(M) 1976, 165-172, hiler 168 E Eckert,
Dominikanerkloster (wıe Anm 23 93; Christian Füllenbach, A DIie
Dominikaner zwischen Anpassung, Widerstand un! eubeginn, 1n Baumeister
Anm. 353 109—-131, hier 11O0; Groothuis Anm. 82, 153-—-1555, 369; vgl uch eb
175 „Dıie Eröflfnung des tudium Generale Wal Iür die Ordensprovinz neben der
Heiligsprechung Alberts des Großen das begeisterungswürdige Ere1ign1s schlec  In das
dem en 1ın Deutschland grolse Popularität einbrachte.“; Walter Senner, ertus-
Magnus-Akademie, 1n LThK 15 339 Zu Albertus Magnus vgl uletzt Walter Senner
(Hgg.) ertus Magnus. Zum edenken nach 800 Jahren: Neue Zugänge, Aspekte un!
Perspektiven, Berlin 2001
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Geistesleben‘.  4 u67 Das Walberberger aus führte ab 1934 ıIn Form die
Tradition des alten, 1248 VO  — ertus Magnus begründeten Kölner General-
studiums®® fort Dem dienten die drei genannten Forschungseinrichtungen.
19358 wurde dann das deutsche Institut für kirchliche Sprecherziehung
begründet,®” das richtungweisend für die moderne Verkündigung wurde.
1939 eianden sich VO  e 374 Fratres der Provınz 140 In Walberberg. ES WarTlT die
mıiıt Abstand grölste Niederlassung der Provinz; zahlenmäßig geiolgt VO

Novizlatskonvent Warburg mıiıt Brüdern.‘®
Der ofifizielle Bericht 1mM Orden ber die FPeierlichkeiten ZU  — Errichtung des

Studienhauses 1e bezüglich des historischen Instituts VagSLC:
”  onventus Walberbergensi1s alıt ratres fere centum, sedes habetur PIO
StUd1iO generali MNECTNON el DIO laboribus specilalibus, ut PIO editione ODCIUIMN
Sanctı Derti, DIO versione germanica Summae Sanctı Thomae, DIO
investigationibus historicis provinclae Teutonlae Bibliotheca, optime Ordl-
nNata, 1ps1 domul qU: SICuTt 1 commoOodo tot1lus Provinclae
inservit.  u/l Dieser Beschreibung entspricht auch die späatere gabe VO  3

Leopold ager, Siemer hätte dem Studium auch den Auiftrag uDer-
tragen|], die historischen Forschungen ZUTLC Ordensgeschichte weiterzuiuüh-
TenNn.  .u72 Im Gegensatz den beiden anderen Unternehmungen WarTtr also das
historische HSTELU selbst ‚Insidern‘ 1mM Orden kaum bekannt Um dies
ändern, chrieb der Provinzial November 1934 Ignatlus ScChmann
(1898-1968) *: annn erwähnen S1e, dass ıIn Walberberg sind: eın
historisches NSULU Leitung VO  - Hieronymus Wilms Von ‚Quellen
un: Forschungen‘ llegen 4 ] Bände VO  — das Übersetzerkollegium für die
deutsche Thomasausgabe Leitung VO  . Heinrich Christmann. Bis
Weihnachten werden Bände erschienen seın das Editorenkolleg für die
Herausgabe der Werke des Albert unter Leıtung VOI Ephrem Filthaut
Das Collegium arbeitet mıt Proif DT. ever onnn  .u74 Das

Groothuis (wıe Anm 1) 154 Zu korrigieren 1st die Feststellung, Siıemer der die
deutschen Dominikaner hätten die er‘ des ertus Magnus herausgegeben Vgl
Catalogus 1939 Anm. 18), „Vom tudium generale werden herausgegeben
Quellen un! Forschungen, Archiv der deutschen Dominikaner, Dominikanisches
Geistesleben, Deutsche Thomasausgabe.“

Zu diesem vgl. zusammenfassend Senner, Gelehrsamkeit Anm. 6) Vgl uch
ager, Z TEe wıe Anm. 54), „Wır sahen 1NSCIC Au{igabe darin, die ruhmreiche
Tradition des mittelalterlichen Kölner Generalstudiums eines Alberts des Großen un
eines Thomas VO  — quın fortzusetzen, welchen Zusammenhang uch die KÖölner
Unıiıversitä uUrCcC ihre Jubiläumstieier 1948 Ööffentlich anerkannt hat Wir ussien

jedoch, ass u1ls L1UI die eigene eistung UuNseIeI Vorifahren würdig MacC. un! ass WIT
die Arbeit fortzusetzen hatten, den Bedürinissen uUunNseTeT Epoche entsprechend.“

Vgl ager, B TE Anm. 54), 69; Ders', re (wie Anm. 66), 169;
Senner, Albertus-Magnus-Akademie (wie Anm. 66), 339

Vgl Catalogus 1939 Anm 18),
Chronicon Ordinis EX provincla Teutonlae. Nova studiorum domus Walberber-

gensis, In DE 933/34, 671-675, hier 673
ager, TE Anm 54)
Zu Eschmann vgl Groothuis Anm. H 248—258
ADT, Personalakte Eschmann (unter dem genannten atum) Lieber gnatlus,

UTrC| Br. Norbert habe ich gestern schon die Drucksachen Sie abgesandt mıiı1t der
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historische Institut wurde 1mM Jahr 1934 gegründet un! Waäal eine VO  . drei
wissenschaftlichen Einrichtungen der Provınz Teutonla Wile die beiden
anderen Institute Waäal CS Siemers Schöpfung. Nur einen Tag ach der
Eröflfnung des Generalstudiums der au{i Public relations edacnhte
Provinzvorsteher en ın Rom studierendes Mitglie seiner Provınz beaulftragt,
einen Beıltrag TÜr die bedeutende internationale katholische Zeitung ‚Osser-
Vvafore Romano verfassen und In dem Zusammenhang auch die drei
Forschungseinrichtungen einschliefßlich des historischen Instituts erstier

Stelle erwähnen. November 1934 antwortetie Eschmann, dafß der
Artikel In Urze publiziert werden würde.”” Im Osservatore KOomanoO NrT. DE
VO November 1934 erschien der Überschrift ‚NOvo Studio generale
del Domenicanı tedeschi Walberberg PICSSO Colonia‘ der orolse, mıt Zzwel
Bildern versehene Beıtrag Er begann mıiıt den Worten A novembre füu
9107NO memorabile DCI la stor1a vita cattolica Germanla, specıe
provincla renana In der dritten Spalte des Beıitrages wurden dann auch
weisungsgemäls die Provinzinstitute erwähnt: „Ivl Lroveranno PUIC la loro
sede il olleg10 tOr1CO DCI le ‚Ionti ricerche storl1a dei Domenicanı
tedeschi‘ pubblicazıon che consta gia di 31 volumı 11 ollegi0 egli Bditor1

di erto il ollegio DCI la versione tedesca omma
u76  Teologica. Der Artikel machte die ründung der Ordenshochschule WI1e€e die
Proflierung UrCc die drei Institute international bekannt; die deutschen
Dominikaner zeigten d dals sS1€E ım wissenschaftlichen Bereich eın Faktor

In der Folgezeit wurde das historische Institut namentlich nıicht erwähnt,
obwohl das Provinzkapitel 1936 nicht L1LUT Heribert Christlian cheeben für
seinen Eilfer für die Provinzgeschichte dankte, sondern auch eschlo die
ordenshistorische Forschung voranzutreiben: „Commıittimus Provın-
clali, ut 1U vel duos Patres determinet ad invisitandas bibliothecas NECNOIN

archiva reg1ionum inguae germanicae, ut photocoplas aciant documentorum
provinclam NOSITramM vel etiam Ordinem respiclentium intensione (!)
ut tali mOodo archivum documentorum instituatur quod fratribus materlam

ulTpraebet ad abores histor1cos conficiendos.
Infolge der Pro  jerung VO  a} Walberberg UTE die eNannten Institute

erscheint CS unwahrscheinlich, da die für die Thomas-Ausgabe und die
Publikation der Werke Alberts des Grolsen zuständigen Patres aD 1937 1mM
Kölner onven gelebt en sollen. ‘® 1937 erreichte die Zahl der Religiosen

1  e einen Artikel für den Osservatore Komano schreiben. Wenn möglich, bringen
S1e die Ansprache des Kardinals Dann erwähnen S1e, dafls In Walberberg Ssind: eın
historisches NSUTtu 1 Groothuis Anm. 207, erwähnt L1LUX die wel etztge-
nannien Einrichtungen; die Exı1ıstenz des historischen Instituts der Provınz WarTr ihm
unbekannt (vgl uch Anm 1)

O ADIT, Personalakte Eschmann (unter dem atum LE 1934 ‚Der ‚Artikel’‘ jeg
1ın der Redaktion des Das Erscheinen 1st hier für jenstag der Mittwoch nächster
OC angezeigt.“

VO 1} 1934
cta capituli (wıe Anm. 653;
SO Groothuls (wıe Anm L} 63, 249
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In Walberberg einen Höhepunkt; 158 Fratres und Patres lebten dort  T& vtl
machten kapazıtare Probleme eine teilweise Auslagerung VO  — Fratres 1n den
benachbarten Kölner Konvent nOt1g Heinrich Christmann (  » der
Schriftleiter der Deutschen Thomas-Ausgabe, 1e jedenfalls In Walberberg
bis ZUur Auflösung des OoOnNnvents 194 1; 16. Juli des Jahres wurde der
Konvent In Walberberg gleichzeitig miı1t dem in Köln VOIN der Gestapo
ilnerwartel beschlagnahmt un die Patres und Fratres ausgewiesen.““ Fur das
historische NSI Wal CS eın Verlust, da ab 1934 Gabriel Löhr als
Professor für Kirchengeschichte ach Fribourg I der Schwelz beruifen wurde
und dort D1s 1951 wirkte. Als sSeEIN Nach{folger lehrte ater Ephraim Filthaut

} ab 1934 mıt Unterbrechungen einerseılts Kirchen-, Ordens- und
Philosophiegeschichte SOWI1E Apologetik, Paläographie und Archäologie
der ‚Albertus-Magnus-Akademie“‘. ET Waäal allerdings ‚Co-Editor‘ der kritischen
Ausgabe der Werke Alberts des Großen, der Editio Coloniensis.®* Wegen
dieser Beanspruchung kam GL TUr eine Mitarbeit historischen stitut nicht
In Frage. Allerdings wurde die ewinnNung VOon Mitarbeitern iür das NSLLIU
nicht als ringen angesehen. Dessen wichtigste Au{gabe, die Herausgabe der
‚Quellen und Forschungen‘, esorgte Dereı1ts se1it langem Hieronymus Wilms

965).°“ Er wirkte VON 1934 bis 1940 als Pro-Vizeregens in Walberberg
un: aD 1937 als Subprior des onven HKT Wal also CHNS miı1t dem
Generalstudium verbunden und UrCc. mehrere ordenshistorische Mono-
graphien und Artikel wissenschafitlich ausgewiesen.“” Fur die Reihe SCWaNN
Wilms weiterhin zahlreiche Mitarbeiter: zwischen 1934 und 1941 erschienen
die Bände bis 39, also CUIl Bände 1n acht Jahren.

Umsstriıttene Exıistenz des Instituts

Den bisherigen usIiuhrungen widerspricht, dals der amalige Leiter des
Instituts anscheinend dessen X1istenz bewusst negilerte Die Personalakte des
1919/1920 als Provinzial un spater als Herausgeber der „Quellen und
Forschungen“ wirkenden Hieronymus Wilms 1MmM Provinzarchiv der Teutonla

Köln nthält eın Schreiben des enannten Provinzial Siemer VO

Juni 1939 „Als und einzige endung rhalte ich heute die Fahnen LF
186, also ohl den Schlufßs des Hefltes D das 1st aber nicht das Hefit VO  - LÖhr,
sondern das des Dr. cheeben azu der UI1IdTuC. Veröffentlichung des 1st
Instituts der Albertus-Magnus-Akademie In Walberberg Ich habe den

Vgl Groothuis (wie An  3 1) 156
Vgl Groothuis Anm 246 I 169-171; 247 ZUT Wohnung Christmanns In

Essen nach der Aufhebung VO.  — Walberberg. Erwähnung der Aufhebung VO  - Walberberg
uch bei Füllenbach Anm 66), 25

51 Vgl Quaschny (wle Anm. 64), 399
Zu ihm vgl Eckert, Dominikanerkloster Anm. 25} 91 mıiıt Anm. (auf

96); Brandt/Häger wIı1e Anm 191909 Füllenbach/Springer (wıe Anm. 62); se1t dem
Tode Reicherts Warl Mitherausgeber un: nach dem Tode 0€S federführender
Herausgeber. Als Supprior se1lt dem E 1937/ erwähnt 1n Catalogus 1939 AT  3

18)
83 usammenstellung der Publikationen bei Füllenbach/Springer An  5 62)
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ur uCc Wäads ich schon oft gesagt habe Ich kenne eın Generalstudium
In Walberberg, aber keine Albertus-Magnus-Akademie, och weniıiger kenne
ich ase1lDs eın historisches Institut Wer den UIAdTUC liest, wird oder
denken ad fucum faciendum.  uSö4 1ese Antipathie das Institut hatte
dessen Leıliter also schon Oft gesag Besonders erzurnte Wilms, dals seine
Herausgebertätigkeit geschmälert wurde: 1ın diesem ONa werden CS

Jahre, da ich für uellen und Forschungen FT Geschichte des
Dominikanerordens In Deutschland] un die Thomasbibliothek Ich
habe viel Freude und auch manchen Verdruls damit gehabt, aber NI1ıe In den
Jahren wurde mI1r hineinregiert wW1e Jetz ollten S1€e die beiden nier-
nehmen einem andern an  en wollen, dann S1e CS bitte en Ich
werde arüber wegkommen. Ich ann mich aber nicht eiINer des
errn DT. cheebDen degradieren lassen.  u85 1€es War anscheinend 1L1UI eın
kurzes zorniıges Au{fwallen, denn nächsten Tag chrieb Wilms dem
Provinzial: „Weil ich ndlich In der Visitation Ihnen zusagte, mich mıi1t einer
Bemerkung des Institutes abzufinden, INas die Art, WI1e Dr. cheeDen hat
drucken lassen, durchgehen.  uSo In seinem dreiseitigen Antwortschreiben VO

10. Jun1 1939 Q1Ng Siemer ausführlich auf den Titel Albertus-Magnus-
ademıe SOWI1E auf das historische NSI eın Die Bezeichnung ademıle
se1 deswegen notwendig, weil außerhal des Ordens niemand mıt
der Bezeichnung ‚.Generalstudium‘ anfangen könne. Zudem treife bei einem
akademischen Studium die Bestimmung des Reichskonkordats ZUT ück-
stellung VO  — Ordensstudenten VO  — der Militärpilicht ann kam der
Provinzilal gegenüber einem seiner Vorgänger 1M Amt auft das historische
Institut sprechen: S10 erklären In dem Briei VO dass S1ie och wenıger
als eine Albertus-Magnus-Akademie eın ‚Historisches Institut anerkennen
könnten. S1e wWI1ssen, dals WITr den lan 1mM Auge enNalten mMussen, einmal
päpstliche Fakultät werden. Was 1ImmmMer die ukunfit bringen INa$s, der Plan
darf nıcht auigegeben werden. ollten die Theologischen Fakultäten auti den
Universitäten abgebaut werden, würde den (!) Plan eiINe och größere
Bedeutung bekommen. Miır ist immMer wieder rklärt worden, da für die
Errichtung einer päpstlichen Fakultät der angel Instituten und der
angel literarischer Betätigung Haupthindernisse SCICT Nach melner
Meinung ussten WIT 1U es {un, diese Hinderungsgründe beheben
Zunächst also Institute aufibauen. Deshalb habe ich dem Methodius die
Einrichtung se1ines psychologischen Instituts bewilligt. Weıter bin ich darauft
edacht SCWESCH,; ein naturwissenschaftliches NSUTtU aufzubauen, un! Warl
eın geologisches, mineralogisches un biologisches Nstttur, für das alle
Eriordernisse In der ammlung VO  g egina egeben Aus
demselben Grunde habe ich beim Verlag Pustet durchgesetzt, dals die
kommenden Thomasbände nicht VO  3 deutschen Dominikanern und ene-
diktinern herausgegeben werden, sondern VOIl der Albertus-Magnus-Akade-
m1€e 1ın Walberberg. Ebenso sähe ich CS SCINHI, WEeNnNn die Mitarbeiter In der
Ausgabe der Werke des Albert 1n Walberberg 1N€e Zentralstelle hätten. Am

ADT, Personalakte ılms (unter dem gCHl atum 1939
Ebd
ADI, Personalakte Wilms (unter dem atum 1939
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leichtesten aber lässt sich das Historische NSUtu errichten DIie Thomas-
bibliothek die HNTC Paulus VO  — LOe und HTre Ihre selbstlose Weıter-
ührung C1I1C eINZIGATLIEGE Bibliothek bedeutet könnte als Grundlage des
Historischen Instituts angesehen werden mmer wieder ore ich VOIl

Mitgliedern des historischen Instıtuts Rom dals I1la  - uUu1ls diese
Bibliothek beneidet arum sollen nicht auch die Quellen und Forschungen
deren Au{fibau ebentfalls Cı Verdienst des ce] Paulus WIC ebenso die
Weiterführung Ihnen verdanken 1ST als Publikationen uUNsSsSCcCICS Studien-
hauses Walberberg erscheinen? Mag SCHE dals dann die individuellen
Verdienste VO  — Loe un anderen WCNISCI betont erscheinen für die
Entwicklung des Walberberger Studiums wüuürde CS aber VOIN allergrölster
Bedeutung SC1I1 Auch das Archiv hätte als Zwe1lıte WEn auch unbe-
deutendere Veröffentlichun: des Instituts SCHICIHH Wert Ich habe mich übrigens
entschlossen, VOIl nicht mehr als Herausgeber zeichnen, stärker
och das Studienhaus Walberberg hervortreten lassen Wüurden S1e dem
Gedanken nicht ustiımme können, die ‚Quellen und Forschungen damit
der Vorwurt da Walberberg literarisch / 1ST behoben wird als
Publikationen Walberbergs erscheinen lassen? Ich weiß da diese
reichlich viel VON Ihnen verlangt aber ich habe zuviel Achtung VOL Ihrer
Persönlichkeit als dafß ich diese glaubte nicht tellen dürfen
Hochwürdiger sechr verehrter SupprIlor, S1€e stehen als Wissenschaftler
und literarisch talıger Mensch ungleicer als ich Nehmen S1e CS ILLE nicht
übel W ich glaube, VO  w den Notwendigkeiten der Zeıt mehr
WI1SSCHI1 als S1€e S1e glauben nicht WIC sehr ich darunter el ILLNEC11HEIN

Bestreben das Studium Walberberg 3ußerlich un innerlich möglichster
Entfaltung bringen nicht verstanden werden DIie Zeıt 1STt TE

einmal dermaßen anders, als VOI Jahren da CS I11L1E selber schwer
erkannte Notwendigkeiten gelten lassen Dennoch INUSSCI1 WITL C5 iun Was
Ihnen der S1e bereits CII völlig ausgeglichener alterer Mannn sind nichts
bedeutet Was ihnen WIC ‚ad Tucum facıiendum emacht erscheint bedeutet
WCNMNISCI reiteren besonders aber jugendlichen Menschen sehr viel u67 In der
olge wurde Wilms ab dem genannten and auft dem Titelblatt als
Alleinherausgeber der Reihe aufgeführt Siemer hatte also auf dessen
Verletztheit

S1iemers Ansichten en als Hintergrund dals das Reichskirchenministe-
I11UIM 1937 den Hochschulstatus der vielen kleinen Ordenshochschulen als
zweilelhaft kritisierte ufigrun der ange These VO  — der
Inferiorität der Ordenshochschulen trebte auch der Dominikanerprovinzlal
111e sukzessive Angleichung die Kirchlichen Hochschulend aIilur
iıhm die Ordensinstitute wichtig Letztlich sollte die rechtliche Zurückstellung
der Ordenshochschulen korriglert werden TOTZ Intervention VOoO  -
Kardinal Bertram 16 das Reichskirchenministeriıum er!  gSs reservIıiert
un ieß für die VOoONn Orden getiragenen Hochschulen i zunehmendem MaIls
nicht den Schutz des Reichskonkordats für kirchliche Lehranstalten gelten.””

ADT Personalakte ıms (unter dem atum 1939
SO noch nach dem Zweıten Weltkrieg, vgl Leugers Interessenpolitik (wıe Anm

—“ 394 {
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Vonermußte dem Provinzilal einer wissenschaftlichen Pro  jerung VOoO  -

Walberberg elegen sein.  70 Das angeführte Brieizitat Siemer zeigt, da für
Walberberg den Ausbau Z päpstlichen Hochschule 1mMe hatte Um VO  —

einem möglichen au1 Bereich der staatlichen theologischen Fakultäten
nicht betrolien werden, ollten sowohl die Bezeichnung der Hochschule als
ademie WI1E die wissenschaiftlichen Institute der notwendigen Pro  jerung
des ‚Studienkonvents‘ Walberberg dienen.

Der erzurnte Ordenshistoriker Wilms hatte also nicht die Rechtmälsigkeit
des Au{fdrucks ‚Veröffentlichung des historischen Instituts oder der Exı1ıstenz
der Walberberger Akademie kritisiert, vielmehr 1€e dies {ür alsche Public
relations-Maßnahmen. Raıiıner Groothuls hat In seinen Forschungen ber
die Teutonla In der Zeit des Drıtten Reiches festgestellt, dals der “nicht
bremsende Aktionismus  u9Jl Sıemers durchaus Widerstand und harte Kritik
and AN Walberberg formierten sich ın diesen Jahren ZWeEI re1lse, die sich miıt
dem Provinzial nicht einverstanden erklärten.  u92 Hs scheint, dals auch Wilms
diesen Kritikern des Siemerschen Aktionismus zuzurechnen WAaIl, weshalb CI

sich gege die Förderung VO  D Walberberg als Studien- un! Wissenschaflts-
zZeNTITrumM WI1e€e die Bekanntmachung des historischen Instituts wandte. In
diesem Fall ware das angeführte Quellenzitat kein eleg für die Nichtexistenz
des Instituts, sondern LUr der Widerstand eiINES wenig ambitionierten
Wissenschaftlers die ständigen Versuche des wissenschaftlich
einiger Auf{fsätze nicht besonders In Erscheinung getiretenen Provinzials, es
csolort ZU der Provinz vermarkten. ennn Siemer Wal ohl der
Ansıcht: Was nutzt E uns, wWEenNn WITr utfes hervorbringen, aber keiner darum
weilß? S 1mM inne se1ıines Verständnisses des Ordensstiiters suchte Cr ach
institutioneller Absicherung VOIN Projekttätigkeiten un natürlich auch ach
entsprechend sinnvollen und beeindruckenden Bezeichnungen für diese
Aktivitaten Wobel ohl niemand einer der altesten akademischen Institutio-
NC  - In Deutschland hingewlesen sE€1 auft das 1248 errichtete un: mıt Albertus
Magnus als erstem Studienregens besetzte Kölner Generalstudium der
Teutonia”? als Vorläufer der spateren Universitaten ıIn Deutschland das
Recht bestritt, provinzeigene Institute errichten.

FPur Hiıeronymus Wilms pielte vermutlich och eın weılterer Grund eine
Wilms War nicht der Ordenshistoriker der Provınz, das War bis seiner

Vgl Leugers, Interessenpolitik Anm. 20), 257 _- 281 Dies galt uch mıit
IC auf die Sıiemer ekannte Bestimmung 1m Geheimanhang SA Reichs-
konkordat, wonach der 1n der ordentlichen Seelsorge SOWI1E In der theologischen TE
tatıge Weltklerus als ‚unabkömmlich‘ galt, nicht jedoch Ordensleute un! die 1ın der
Ordensleitung wIı1e 1n den Ordenshochschulen wirkenden Mitglieder. S1ie konnten 1n der
olge 11UI durch bischöfliche Titelverleihung DZW. diözesane Amterübernahme ihre
Au{fgaben weiter versehen; vgl Leugers, Interessenpolitik (wıe Anm. 20), 281

Die staatliche Anerkennung das Geistinger Studienhaus der norddeutschen
Redemptoristen-Provinz schon VOIL dem Ersten eltkrieg erlangt SOWI1E die Ottobeurener
Hochschule der Salesianer 1931; vgl Sinnıgen (wıe Anm EL 263, 269

Ql Groothuls (wıe Anm 1) C
Ebd., vgl 37224374 den beiden Kreisen Prior Korbinlan oth un! Raymund

Va  — ante
93 5.0 mıt Anm.
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Berufung die Universita Fribourg/Schweiz 1m Jahr 1934 Dr. Gabriel
Löhr BECWESCH. Wilms War ingegen Lektor TEr Moraltheologie Studium
der Provınz In Düsseldorif und dann In Walberberg. Wohl auch dus Pıetat
gegenüber seinem Lehrer o0€, dem einNne Biographie gewidmet hatte,”*
engaglerte 1: sich tür die historische Reihe der Provınz und leistete alur mıt
SC  1E  IC un Monographien auch einen beachtlichen Beıtrag Wilms
eigentliches Forschungs- un Publikationsinteresse cheint allerdings In der
Veröffentlichun VO  — öffentlichkeitswirksamen Bändchen den Heiligen
und Seligen des Dominikanerordens gelegen aDen; War also mehr 1mM
Bereich VO  . Spiritualität und Aszetik involviert. Wilms Wal auch TOMOLOT der
Heiligsprechungsverfahren ıIn der Provinz und publizierte fast jährlic.
einem der maännlichen oder weiblichen Vorbilder 1m Orden.?? Dieses
Engagement scheint ih sehr beansprucht CIr Daher machte das
Wirken für die ordenshistorische Reihe und das ordenshistorische NSULU 11UI

einen eil seiner Tätigkeit aus; dennoch arbeitete Wilms engaglert aIur.
Dıie ‚Hochschulpolitik‘ der verschiedenen religiösen Gemeinschaften und

damıt auch die ründung des historischen Instituts der dominikanischen
Ordensprovinz Teutonla 1st einzuordnen ın die Bestrebungen der religiösen
Gemeinschalten, bel der theologischen Ausbildung mıit den katholischen
Fakultäten den Universitaten und den Priesterausbildungsstaätten der
10zesen mitzuhalten. 1es tührte einer großen Zahl Ausbildungs-
tatten, da sich die elisten religiösen Gemeinschaliten eine solche
bemüuhten. Am erfolgreichsten diejenigen, die eine staatliche Aner-
kennung erreichten, WI1e die Salesianer In Ottobeuren. FEtliche Orden und
Kongregationen erreichten beachtliches Niveau bei der Ausbildung ihres
Ordensnachwuchses. In den Profilierungsproze 1m wissenschaitlichen Be-
reich brachten die Orden ihre ordenseigenen Akzentsetzungen, Traditionen
un ordenstypischen Tätigkeiten e1N; tliche Ordenszeitschriften und —_reihen
WI1IeEe die Studien unMitteilungen ZULr Geschichte des Benediktinerordens und
seINer Zweige oder die jesuitischen ‚Stiımmen derI erlangten Ansehen 1mM
akademischen Bereich. Diıie deutschen Dominikaner pronlierten sich VOIL em
1m Bereich der Philosophie und Theologie ihrer hervorragenden mittelalter-
lchen Theologen Albertus Magnus und Thomas VO  } quın SOWI1E 1mM Bereich
der Ordensgeschichte. S1ie profNtierten VO damaligen „Normcharakter des
neuscholastisch auigefassten Mittelalters  „96 Ihr Engagement stiels In der
Fachwelt WI1e€e In der OÖffentlichkeit auft Interesse.?/ Als olge etablierte sich
neben der auch VO  — deutschen Dominikanern beschickten Universitat

Vgl 1lms (wie Anm 23)
95 Vgl die Würdigung un! das Publikationsverzeichnis bei Füllenbach/Springer (wıe

Anm 62)
Wolf{f (wie Anm. Pius XL WI1eSs 1924 ın einem Apostolischen

Schreiben die Ordensoberen aufti die Notwendigkeit einer soliden, Erbe des
Thomas VO.  - quin Oorientierten Ausbildung der Ordenskleriker hin; vgl Dammertz (wıe
Anm. 15), 365

Bel den beiden international beachteten Großprojekten der deutschen Dom1i-
nikaner, der Albert-Edition wWI1e€e der deutschen Thomas-Ausgabe, standen namhafte
Wissenschaftler WIE der Philosoph Wust un die Phänomenologin eın mıit
deutschen Dominikanern 1mM Austausch; vgl Groothuis (wıe Anm 6} 207
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Fribourg ıIn der Schweiz auch die Walberberger Akademie als proflierte
Ordenshochschule, deren TO allerdings einem andel unterlag.

Wissenschafitliche Aktıvitat des Instituts

Wichtigste Au{igabe des Instituts Wal die Weiteriührung der etablierten
ordenshistorischen Reihe Dıe VO  — Paulus VOIN Loe und Benedikt Reichert
(T FOLT gegruündete Reihe der ‚Quellen un Forschungen ZU[r Geschichte des
Dominikanerordens in Deutschland‘ wurde ach dem Tod Reicherts VOIl Loe
ININEN miıt seinem chüler Hieronymus Wilms ab Hefit herausgeben.
Nach dem Tod Loes wurde die Publikation wWelterer Heite der nicht
namentlich enNanntien federführenden Leıtung VO  - Wilms VOIN den deutschen
Dominikanern Lortgesetzt DIis Heflit VO  H 1939).”° Wilms WaTl! den
Verdiensten Loes verpilichtet WI1e€e der VOIN ihm begründeten Tradition;
vermutlich auch aus diesem Grund 1e Wilms weni1g VO  - Siemers ründung
eines historischen Instituts und der plötzlichen Vereinnahmung der durchaus
renommlerten Ordensreihe. Zwar wurde WI1eEe bereits erwähnt auf dem
DeckDblatt des In der Korrespondenz zwischen Wilms un! Sıiemer erwähnten
Hefits 5L dem 1939 erschienenen, VO  b Gabriel Löhr (1877-1961) hg
Registrum Lıtterarum PIO provincla Saxonlae Leonardi de Mansuetis
7 Salvı Cassettae 1481, Barnabae Saxon1 1486, nunmehr als
alleiniger Herausgeber der Reihe Hiıeronymus Wilms geENaNNT. och auf dem
ungezählten Blatt davor steht ‚Veröffentlichungen des Historischen Instituts
der Albertus-Magnus-Akademie der ominikaner In Walberberg, Bezirk
Köln‘.}9°0 Ebenso wurde bel den beiden iolgenden Helften und verfahren.
Letzteres War die 1941 erschienene Studie des Hieronymus Wilms ;:Der Kölner
Universitäatsprofessor Konrad K Oöllin‘ In diesem Jahr wurde die wissenschaft-
IC Tätigkeit der Dominikaner ın Walberberg jäah unterbrochen, da

Vgl die Rückseite des vorderen Papiereinbandes VOoO  — Heribert Christian cheeben,
eıtrage ZU!Tr Geschichte ordans VO.  > Sachsen, Leipzig-Vechta 1938 hier Xemplar In der
WISS. Studienbibliothek ST Albert 1n Walberberg), ( €l das Unternehmen
selbst wird unfer der Leıtung des hochwürdigsten Herrn Hieronymus 11Ms
(Walberberg, Bezirk Köln und der Mitwirkung anderer Mitglieder des Dominikaner-
ordens fortgesetzt und 1st Jetz bis ZU efit gediehen.“ In lex IMs,
Predigtsammlungen des Warburger ominikanerklosters, Köln-Leipzig 1939, VII,
sich der inwels: „Vor zweli Jahren machte der Herausgeber der Quellen un
Forschungen‘, der hochwürdige ater Hieronymus Wilms Loe hatte 11ms als
Mitherausgeber un späateren Editor der €l aufgebaut. Dieser 1916 se1ine
Arbeit über das eten der Mystikerinnen‘ als 1} veroöfifentlicht und STan! 1917
somıit ZUrTF erfügung, während Löhr seine Arbeit über das Kölner Dominika-
nerkloster als In den Jahren 1920225 herausbrachte

Knappe Zusammenstellung der biographischen aten In Martına Knichel, Dıie
Gesellschaft ür mittelrheinische Kirchengeschichte. Geschichte ihres 50jährigen
Bestehens, Maiınz 1998, LES mıiıt Anm 303; Springer, Löhr (wlie Anm. 38)

100 Hier zıt. nach dem xemplar 1n der dominikanischen Studienbibliothek ST Albert
In Walberberg.
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6. Dezember 1941 die Konvente In Köln un! Walberberg staatlicherseits
101beschlagnahmt wurden.

Vielleicht War CS diese Resistenz des verdienten leronymus Wilms, des
damals neben Gabriel LOöhr prominentesten ominikanischen Ordens-
historikers der euton1a, die den Provinzlal darin hinderte, den ersten and
des 193 publizierten ‚Archivs der deutschen Dominikaner‘ als Publikation des
Instıtuts bezeichnen. Wie In der Replik aul Wilms Schreiben VO  S 1939
angedeutet, ist auti der Seite VOTL dem Deckblatt des zweıten, 1939
erschienenen und VO  — Sıemer hg Bandes des ‚Archivs der deutschen
Dominikaner‘ WI1eEe bel der oben eNanNnNteN Reihe der Hinwels en
‚Veröffentlichung des Historischen Instituts der Albertus-Magnus-Akademie
der Dominikaner In Walberberg, Bezirk KOöln:“ Dıe gleiche Aufschrift nthält
der dritte, 1941 erschienene SOWI1E der vierte un letzte, ö ] publizierte and,
der gleichfalls VOIl Laurentius S1iemer herausgegeben wurde. OM1 1st die
X1StTenNz des Instituts bis 1951 belegt A 16 Herausgeber der Zeitschrifit wWI1e€e der
genannten Reihe 1st das historische Institut er ın Bibliothekskatalogen
verzeichnet. uflt I1la  . den PAG, den elektronischen Katalog der 1994
gegründeten Universitäts- un Forschungsbibliothek Erfurt-Gotha aut un!
sucht ach der 1907 gegründeten Schriftenreihe ‚Quellen un Forschungen
ZUrTr Geschichte des Dominikanerordens In Deutschland"‘, olg auf die
Anzeige des Titels der Vermerk: „Urh.[eber] bis [Bd.] 1952 Historisches
stitut, Albertus Magnus ademıle der Dominikaner In Walberberg, Bezirk
Köm“ Laurentius Sıemer sSetizie sich also mıt seinen Vorstellungen langiristig
HIC

1939 wurde das NSULU nicht IIULE als Urheber der historischen Reihe wWI1e
der historischen Zeitschrift der Provınz Teutonla erwähnt. Vielleicht die
Ablehnung des Instituts HIC Wilms dazu eine weıitere Aktivität des
Instituts publik machen. In einem Beıtrag 1mM Archiv der deutschen
Dominikaner‘ VO  — 1939 €1 Edmund Rıtzinger promovierte 1mM Jahre
1906 Del der theologischen Fakultät In Freiburg chweiz) mıt der Arbeit:
‚Hermann de Minden ei fa proviınce Dominicaine la ın du siecle“. Leider
1st diese Arbeit nicht gedruc worden.Das historische Institut der Dominikaner-Provinz Teutonia: Eine Spurensuche 253  6.Dezember 1941 die Konvente in Köln und Walberberg staatlicherseits  401  beschlagnahmt wurden.  Vielleicht war es diese Resistenz des verdienten Hieronymus Wilms, des  damals neben Gabriel M. Löhr prominentesten dominikanischen Ordens-  historikers der Teutonia, die den Provinzial darin hinderte, den ersten Band  des 1937 publizierten ‚Archivs der deutschen Dominikaner‘ als Publikation des  Instituts zu bezeichnen. Wie in der Replik auf Wilms Schreiben von 1939  angedeütet; ist=auf der Seite /vor dem Dec«kblatt ‚des zweiten; 1939  erschienenen und von L. Siemer hg. Bandes des ‚Archivs der deutschen  Dominikaner‘ wie bei der oben genannten Reihe der Hinweis zu finden:  ‚Veröffentlichung des Historischen Instituts der Albertus-Magnus-Akademie  der Dominikaner in Walberberg, Bezirk Köln.‘ Die gleiche Aufschrift enthält  der dritte, 1941 erschienene sowie der vierte und letzte, 1951 publizierte Band,  der gleichfalls von Laurentius Siemer herausgegeben wurde. Somit ist die  Existenz des Instituts bis 1951 belegt. Als Herausgeber der Zeitschrift wie der  genannten Reihe ist das historische Institut daher in Bibliothekskatalogen  verzeichnet. Ruft man z. B. den OPAC, den elektronischen Katalog der 1994  gegründeten Universitäts- und Forschungsbibliothek Erfurt-Gotha auf und  sucht nach der 1907 gegründeten Schriftenreihe ‚Quellen und Forschungen  zur Geschichte des Dominikanerordens in Deutschland‘, so folgt auf die  Anzeige des Titels der Vermerk: „Urh.[eber] bis [Bd.] 40. 1952: Historisches  Institut, Albertus Magnus Akademie der Dominikaner in Walberberg, Bezirk  Köln‘“. Laurentius Siemer setzte sich also mit seinen Vorstellungen langfristig  durch.  1939 wurde das Institut nicht nur als Urheber der historischen Reihe wie  der historischen Zeitschrift der Provinz Teutonia erwähnt. Vielleicht regte die  Ablehnung des Instituts durch H. Wilms dazu an, eine weitere Aktivität des  Instituts publik zu machen. In einem Beitrag im ‚Archiv der deutschen  Dominikaner‘ von 1939 heißt es: „Edmund Ritzinger promovierte im Jahre  1906 bei der theologischen Fakultät in Freiburg (Schweiz) mit der Arbeit:  ‚Hermann de Minden et la province Dominicaine ä la fin du XIIe si&cle‘. Leider  ist diese Arbeit nicht gedruckt worden. ... Nicht lange vor seinem Tod übergab  Ritzinger, der damals als Professor in Colmar tätig war, sein Manuskript dem  Institutum historicum des Predigerordens in Rom, wo es D. Planzer bei  Beschreibung des Codex miscellaneus Ruthenensis (AFP V 5-123) benützte.  Da es sich aber in erster Linie um Material handelt, das die Teutonia betrifft, gab  der Direktor des genannten Instituts, P. Thomas Käppeli, nach dem Tode  Ritzingers das Manuskript an das Historische Institut der Deutschen  Dominikaner weiter zur Bearbeitung und Herausgabe. Als ersten Teil  veröffentliche ich nun den größten Teil des Anhanges [...]“1°* Das genannte  Werk wurde der Bibliothek in Walberberg übergeben; dort ist es unter der  Signatur ‚222.14.3.‘ verzeichnet.  Es scheint, daß die historischen und theologischen Neuansätze der  ‚nouvelle theEologie‘ etwa des französischen Dominikaners M.-Dominique  101.S.0. mit Anm. 80.  102 Edmund Ritzinger/Heribert Christian Scheeben, Beiträge zur Geschichte der  Teutonia in der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts, in: ADD 3. 1941, 11-95, hier 11.Nicht lange VOT seinem Tod übergab
Rıtzınger, der damals als Proifessor In Colimar atıg WAal, se1InNn Manuskript dem
Institutum historicum des Predigerordens In Rom, Planzer bei
Beschreibung des Codex miscellaneus Ruthenensis (AFP 5123 benützte.
Da CS sich aber In erster Linie Materlal handelt, das die eutLoN1a eCH: gab
der Direktor des genannten Instituts, Thomas Käppeli, ach dem ode
Rıtzıngers das Manuskript das Historische Institut der Deutschen
Dominikaner weılter ZUr[rT Bearbeitung und Herausgabe. Als erstiten eil
verölfentliche ich 1U den ogrölsten eil des nhanges [".]u102 Das
Werk wurde der Bibliothek in Walberberg übergeben; dort 1st CS der
Signatur E 143 verzeichnet.

ESs scheint, dals die historischen un theologischen Neuansatze der
‚.nouvelle theologie‘ eIiwa des Iranzösischen Dominikaners M.-Dominique

101 S.0 mıiıt Anm.
102 Edmund Ritzinger/Heribert Christian CAHeeCDCH: eiträge ZUI Geschichte der

Teutonia ıIn der zweıten Hälfte des Jahrhunderts, 1n ADD 1941, 11—95, hier L11
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Chenu, der die grundlegende der geistlichen Erfahrung eIwa In der als
Manuskript verteilten und 1947) auft den Index gesetizten Broschüre ‚Eine
Schule der Theologie betonte, 103 bei den deutschen Dominiıkanern diesem
Zeitpunkt nicht reziplert wurden. Im Sinne einer rNeEUETrUNG dus den Quellen
wirkte TeCe1HC auch die Teutonla hin 1m iInne einer Pro  jerung des
Thomismus Uurc eine allgemein zugängliche Übersetzung der umma
theologiae‘ des Aquminaten; hinzu kam der die MitarbDbeit der Editio
Coloniensis der Werke Alberts Der andel der Theologie hin einer
größeren Weltzugewandtheit zwischen 193 un 196 0104 aulserte sich bei den
deutschen Predigerbrüdern ach 1945 aul andere eı

Nach dem nde des Zweıliten Weltkrieges kam C5 einerseılts einer
‚Restauratıon‘’, also der ückgabe Deschlagnahmter DZw. anderweitiger
Nutzung zugeiührter Klöster die Proviınz, jedoch gleichzeitig einer
Neuorlentierung. Laurentius Siemer wirkte daranıi hin, den Erfordernissen
der Zeıt entsprechend Walberberg Nnutfizen Er machte "[ auf die
Möglic  er auimerksam, das 1U  ; zunächst leerstehende azare für Lehr-
gange und Urse nNnutfizen SO kam CS, dass Walberberg bereits Lehrgängen
einlud, als och 1emand der knappen Lebensmittel eiıne
Tagungsarbeit wagte.  u 105 nde 1945 wurde der Leitung des dominıi-
kanischen Sozilalethikers erhar eILy 965) das religiös-soziale

106 „Und CS kam ZUTErwachsenenbildungswer. Walberberg begründet.
Zusammenarbeit miıt den katholischen Arbeitervereinen und der Kathaoli-
schen Jugendzentrale In Haus enberg. Von Januar 1946 ab LOolgte eın K UTSUS
dem anderen. Jeden ONa kamen 200 bis 300 Menschen ach hier.  u107 Der
vielseitige und energische Ater Sıemer errichtete aulserdem Mitte Januar
1946 die nordwestdeutsche Superioren-Konferenz bei einem Treiffen In
Walberberg*®® SOWI1E 1M Oktober 1946 gleichen Ort mi1t ernar Welty als

‚109Schriftleiter ‚Die NECUC Ordnung als Zeitschrifit des nde 1945 begründeten
wissenschaftlichen Instituts für christlich-soziale Schulungsarbeit, deren
erster Leiter elty wurde. ** Fuür die demokratische Entwicklung In der

103 Tste dt Übersetzung In SAB,; Le Saulchoir (wle Anm 41) Vgl Yves Congar,
Sıtuation un Au{fgabe der Theologie eute, Paderborn 97L Zur Schrift VO 1937
un! Chenus kirchlicher Verurteilung 1947 vgl. uch OSS1INI Gibellini, Handbuch der
Theologie 1mM ahrhundert, Regensburg 1995, 191—-193 Z Kritik des Irüheren
Rektors Angelicum Marlano Cordovanıi die Schrift un ihren Inhalt vgl Bauer
(wıe Anm 44), 35 (-39)

104 Vgl Congar Anm 103), 3436
105 ager, Jahre (wie ANnm. 66), 17  ©
106 Vgl ager, 25 TE (wıe Anm 4), Zu eILYy vgl uch ern! Kettern, eIty,

Eberhard, 1n BBKL 1B
107 ager, DA Jahre Anm 24), RE

Vgl Leugers, Interessenpoliti Anm 20), 293
Vgl Groothuis (wie Anm 1) 393
Vgl Edgar Nawroth, Walberberg: „Kloster der oflfenen UT Diıie „Walberberger

ewegung“” 1Im Wiederaufbau der Nachkriegszeit, ıIn Thomas Eggensperger/Ulrich nge
(Hgg.) anrner Recherchen zwischen Hochscholastik un! Postmoderne, Maınz 1995,
365—-377, hier 369; Oliver Schütz, Begegnung VO  — Kirche un: Welt Die rüundung
Katholischer kademien In der Bundesrepubli Deutschland 5—-1  » Paderborn
2004, 104-1
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Bundesrepubli spielten die Dominikaner, besonders Laurentius Sıemer un:
erhar Welty In den Jahren ach 1945 bis eIiwa 1949 eine wichtige
Siemer un eIty sprachen sich 1945 IUr einen ‚christlichen Sozialismus‘ aQus,
der ıIn der Periodikum ‚Die *116e Ordnung‘ propagilert wurde. Als Fortsetzu
der rbeit 1mM Öölner Widerstandskreis engaglerten sichel Ordensleute Del
der ründung einer christlich-demokratischen Parteli DIie Programmberatun-
gCH fanden ab dem Juniı1 1945 In Walberberg Allerdings kam CS T7Ar

un auch ZU Chaos, als Sıemer für die CC Parteı den Begrili einer
‚.christlich-sozialistischen Gemeinschaflt‘ durchzusetzen versuchte. och
wurden die sozlalen Impulse Weltys In das September 1945 verab-
schiedete Kölner un! das 1947 beschlossene Ahlener rogramm auige-
NOIMNNCIL, allerdings spater zurückgedrängt. Auch die ründung der CDU:
Sozialausschüsse erfolgte 1945 In Walberberg. Walberberg engaglerte sich als
Kloster mıiıt {ffenen uren für eine sachgerechte Antwort auf Fragen des
gesellschaftspolitischen Neuaufbaus.‘ Zwar Wal Sıemer 1949 Mitbegründer

Kund Generalsekretär der ‚Katholischen Deutschen emikerschalit
doch WarTl der ehemalige Provinzial JIr die nicht eriolgte Wiederwahl un
die darauf iolgenden Entwicklungen VO  - seinen Mitbrüdern enttäuscht.
Zudem hatten sich seine Interessen verlagert un! er hatte anderes LuUnNn, als
sich das 1934 VON ihm begründete historische NSLEU bekümmern.
Siemer baute mi1t CHY die Walberberger Gesprächskreise auch
aus orge den Neuautfbau des Staatswesens auf *> Es kam also einer
Neuorilentierung 1m Engagement der Dominikaner 1mM Bereich der r
ernar: Welty und Arthur Fridolin Utz pro  jerfen Sozialethik; während die
deutsche Thomas-Ausgabe weitergeführt wurde, ahm das bisherige Enga-
gement 1mM Bereich der Ordensgeschichte ab

Nicht 1r die wissenschaftliche Ausrichtung der Dominikaner, sondern
auch die Ordensprovinz Teutonla veränderte sich In der Nachkriegszeit. Diıie
Niederlassung In Venlo kam die holländische Provınz Die kleine Leipziger
Niederlassung 1ın der Sowjetischen Besatzungszone DZW. ab 1949 ın der DD  z
mıiıt Gordian Landwehr (1912-1998)*** als bekanntestem itglie Wal

zunehmend auft sich gestellt. 194585 Trhielt die Provınz ıIn Köln die Kirche ST
Andreas mıt dem Grab des ertus Magnus, das 1954 1ICH gestaltet
wurde *” 1951 begannen die Dominikaner In Braunschweig, 1956 der
Bau e1INES ONvents begonnen wurde, wirken SOWI1E 1ın Bielefeld un:
In China wurden das 1947 ZUrLr Diozese Tingchow erhobene Missionsgebilet
1949 kommunistisch; die Missıonare hielten DIs 1954 dUus, 1954 wurde das

111 Schütz wıe Anm 110), 102-120; Antonla Leugers, Gegen 1ıne Mauer
bischöflichen Schweigens: der Ausschuls für Ordensangelegenheiten un! seine
Widerstandskonzeption 1941 Dbis 1945, Frankfurt/M 1996, 333334

2 Vgl Groothuis wıe Anm 1) 401
113 Vgl den knappen 1n wels bei Nawroth Anm. 110), 57
114 Zu andwehnr vgl Jetz Theresa Schreiber, Als „politischer Hetzer“ ditfamiert als

Vorbild 1m Glauben gefeiert. P. Gordian andwenr un! seine Bedeutung TUr die
Kirche In Mitteldeutschland, 17 Jahrbuch für mitteldeutsche Kirchen- un! rdensge-
schichte 2005, 66—78

115 Vgl Walz Wahrheitskünder Anm. >) 159 Am 26 19558 wurde ST
Andreas Priorat; vgl Gottesireun 1958, Z
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Vikarlat Taıwan errichtet.  116 Seit 1958 wirkten Misslonare der eutLonNnl1a auch
In Bolivien.**/ Von den Veränderungen In der Provınz Wal auch der
Studienbereich betroiffen

Auf{ dem Provinzkapitel der Ordensprovinz eutLoOoN1a Anfang Januar 194 /
wurde Laurentius Siemer ach nunmehr 14jähriger Amitszeıt nicht mehr ZU
Provinzlal gewählt.  118 Nun fehlte die treibende Krait für das historische
NSULu ESs wurde 1rz In den ach dem Zweiten Weltkrieg verfassten und bIis
ZU pL 1947 reichenden Erinnerungen Siemers erwähnt: DIe ‚Quellen
und Forschungen ZULC Geschichte des Dominikanerordens ıIn Deutschland‘
und das VO  - MIr herausgegebene Archiv der deutschen Dominikaner‘
erschienen als Studienergebnisse des Historischen Instituts ın Walberberg. Dıe
bis Beginn melınes Provinzialates VO Kolleg In Vechta Desorgte ammlung
‚.Dominikanisches Geistesleben‘ wurde ebentfalls dem Studienhaus 1ın alber-
berg anvertraut.  119 Die Erwähnung des Instituts 1mM Prasens deutet darau{i
hin, dafs Cc$5 J: Zeitpunkt der Abfassung der Memoiren och bestand 1951
brachte Siemer wWI1e bereits erwähnt och einen etzten and des Archivs
der deutschen Dominikaner mi1t dem Hiıinwels auf das Institut heraus. 1€es Wal

allerdings nicht unproblematisch, wW1e AuUs einem Brie{i des Provinzials
S1iemer VO Maı 1953 hervorgeht: „In den etzten Jagen en WIT ber
Herrn Dr. cheeben die Verpfllichtungen gegenüber dem Verlag Butzon
Bercker bzgl des etzten Archivbandes gelöscht. An Oosten sind der Provinz
entstanden 1650,— ESs ware MI1r lieb, WE Sie sich entschließen könnten,
mich iolgendes bitten: solange soll Ihre eNTeEe oder eın gleich er
Betrag aus der Prokuratur Ihres Hauses) der Provınz zufließen, bis die oben

umme gedeckt 1st. Ich wuürde das AI großartig bezeichnen: denn
auf diese Weise bliebe dieser and des Archivum eın dauerndes Denkmal
die schwerste Zeıt Ihres Lebens.  u120 Unterzeichnet War das Schreiben „Miıt
herzlichen Grüßen“ und Inr Setreuer“: Daher ist der ext vermutlich
nicht zynisch gemeint, stellt aber einen HinweIls auf vorhandene Widrigkeiten
dar.

Im folgenden Jahr 1952 erschien der letzte and der ‚Quellen und
Forschungen‘ gleichfalls mıiıt dem Hinwels auftf das NSULU Auch dieser letzte
and konnte L1UTr Widerstand erscheinen. An den damaligen Provinzlal
unı1ıDa. Brachthäuser A O01 99, Provinzlal (1 8) chrieb lero-

Wilms 19. April 1951 aus dem Kkonvent Herzogstrasse ın
Düsseldorf P Ööhr War ach seinem In Walberberg gefeierten uDılaum hier,

als Hefit der QuF. den eil se1INes Registers der Generäle dessen
eil als Hefit erschien, herauszubringen. egen die Fortsetzung der QuF
pricht

dals S1e se1ıt Jahren ruhen, und, WenNnn auch Hefit Jetz erscheinen
würde, ohl wieder auf lange Zeıt ruhen werden.

116 Vgl ager, Prediger-Orden (wie Anm 18), 180
E Vgl Walz, Wahrheitskünder (wıe Anm >), 169; Gottesireun: 1958, 21
118 Vgl Groothuis (wıe Anm 1) 397 Zur „Affäre Siemer“ vgl uch eb  Q 393—397
119 S1emer, Erinnerungen (wie Anm 54), 360
120 ADT, Personalakte Laurentius Siemer.
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dafß WIT Jetz VO  e Harrassowi1tz los sind, der ZUuU Leidwesen des csel 1LUS
sich hohe TOZENTLE ausbedungen hat, als Vechta 1930 die QuF In Verlag
ahm
dals die Provinz ohl n1ıe mehr die QuF und das Archiv zugleic
herausbringen annn Eın weılteres Unternehmen, das beides
ware bei besserem finanziellem Stand der Provınz ohl möglich

Gabriel Öhr artet sicher sehnlichst auf Antwort Man könnte ihm
vielleicht sSeIN Werk unabhängig VO  - den QuF herauszugeben, aber 1INs
Vorwort dafß der eil des Werkes als Heflit In den QuF, die leider
ihr Erscheinen hätten einstellen mussen, erschienen sel, un daß dieses Werk
Vo  — den Freunden der QuF als Hefit betrachten (!) werden könne

Es ware mMI1r sehr lieb, WenNn S1ie mich der orge Tr die QuF entheben
würden. Ich bin alt dazu un habe se1ıt 1919 aIilur SOTISCIL mussen Dıe
Kontrakte der QuF zwischen Paulus Loe HarrassowIitz, un
Vechta Harrassowitz sende ich Ihnen ach Köln.“**! Gabriel OÖhr WaT! mıiıt

Jahren eIiwa alt w1e Wilms, der Jahre zählte Oöhr lag offensichtlich
mehr der Weiterführung der Reihe als Wilms, doch konnte er aum den
langjährigen Herausgeber ntier den jJüngeren Dominikanern stand
anscheinend niemand Zu+r Verfügung, der die Arbeıit hätte weiterführen
können. Daher wurden die Reihe, die Zeitschrift un! die Aktivität des Instituts
nicht iortgesetzt. Bel Hieronymus Wilms pielte vielleicht och die rühere
‚Gegnerschaft‘ ZUuU NSLEuV eiNne (0)  e zumindest kam C5 keinem
energischen Engagement TÜr die Erhaltung der Reihe w1e des Instituts
Dennoch seizte sich ıIn diesem Fall der Drucklegung des Bandes der
‚Quellen und Forschungen‘ Gabriel Löhr UFIFCH; vielleicht War auch der
weiterhin vorhandene Einfluls VO  — Laurentius Siemer och VO Bedeutung.
Der und letzte and der Reihe erschien 1mM Albertus Magnus- Verlag Köln ıIn
Kommission des Verlags tto Harrassowitz In Wiesbaden.}** Vielleicht lag dies
auch daran, daß Gabriel Löhr der fruchtbarste Schriftsteller der Reihe
WAaTr.  123 ulserdem Wal anscheinend die Erhaltung der ordenshistorischen
Reihe Gabriel Löhr eın ogrölseres nliegen als Hieronymus Wilms Der Brie{i

121 ADIT, Personalakte Hieronymus Wilms (unter dem Datum 19 1951 Das
Schreiben wurde nicht unterzeichnet, handelt sich ber die Schrift VO.  _ Wilms

122 ADT, Personalakte Gundol{f jera  ® Anlage dessen Schreiben VO. 11
1960 Danach 2 1Im Verlag TtO Harrassowitz/Leipzig erscheinen,
2635 1M Albertus-Magnus- Verlag Vechta, In Kommıissiıon bel TttO Harrassowitz/Leipzig
un! 36—39 Albertus-Magnus- Verlag Köln, In Kommıiıssıon bel TtO Harrassowi1tz/
Leipzig

123 ADT, Personalakte Gundol{f jeraths, age dessen Schreiben VO 1
1960 „Von den bisher erschienen Bänden der ‚Quellen un! Forschungen ZUrr

Geschichte des Dominikanerordens In Deutschland‘ en geschrieben (die Zahlen
bedeuten die Anzahl der ände) Mitglieder der Teutonila. Decker, Othmar
Heinrichs, Maternus A& 108, Paulus Löhr, Gabriel S1ı1emer, Polykarp
Wilms, Hieronymus onstige Mitarbeiter. Altaner, Bertold Beckmann, Jos
ermann Bunger, T1L7Z 1; Grabmann, artın E Jedelhauser, ST. Canısla E Reichert,
Benedikt Marla Scheeben, Heribert CA?. Vorberg, xel Walz, Angelus (damals
noch ZUT Teutonla gehörend); Wilms, lex S
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lässt CS unwahrscheinlich erscheinen, da der hochbetagte ater Wilms sich ıIn
späaterer Zeıt sehr IUr die Fortiührung der Reihe wW1e des Instituts engaglerte.
Allerdings sollte laut dem Inhalt des genannten Brieies anscheinend das
Archiv der deutschen Dominikaner fortgesetzt werden. AD 1950 Wal Gundol{f
Gleraths (1914=2 1997588 Proifessor/Lektor für Kirchengeschichte der
Akademie ın Walberberg. Somıit hätte eigentlich en Kandidat Iür die
Weiterführung der Reihe oder der Zeitschrift WI1E des historischen Instituts
bereit gestanden. och lässt der zit1erte Briei dals Hieronymus
Wilms nicht einer Weiteriührung dieser Traditionen elegen Wal; CS könnte
auch se1N, dals Gleraths die Au{igabe übernahm, aber In seInNemM Wirken für
Reihe und Institut keine Spuren hinterließ In diesem Fall ware das Institut 11UT
och CiINe Oordensinterne ‚Briefkastenfirma‘ SCWCSCHH, die allmählich In
Vergessenheit gerlet. Da INa sich bei historischen Aniragen OWIESO
den zuständigen Ordenshistoriker wandte, könnte das Institut als reiınes
Etikett‘ angesehen worden und In Vergessenheit geraten sSeiNn Vielleicht hatte
das VO  e Siemer gegründete NSUtu ach dem Ende VOIN dessen Provinzialat
auch keine ‚LoDDy‘ mehr 1n der Provinz. Darüber 1st derzeit nichts ekannt und
nichts den einschlägigen Quellen entnehmen.

Nach dem nde des zweıten Weltkriegs hatte sich VO S1ıemer angestolsen,
der auch 1er einen,Riecher‘ bewiles, das Interesse der Provınz WI1e€e auch
des Nachwuchses VO  - den theologiegeschichtlich-philosophischen WI1e
historischen drei Großßprojekten der Provınz In den Bereich VO  j Sozlale
und Erwachsenenbildung verlagert. Das Engagement der Provınz für die
Albert-Edition *” wWI1e Tür die ordenshistorische Reihe TrTlosch In den ijüniIziger
Jahren; die Deutsche Thomas-Aus abe wurde weitergeführt, stand aber
zwischenzeitlich auch VOTI dem Aus

Die Aktivität des Instituts endete also eiInNemM Zeitpunkt, als Walberberg
sich weiıter proflierte. Im November 1951 wurde das ‚Institu TUr Gesell-
schafiftswissenschaftften Walberberg‘ gegründet mıt ernar‘ EeILYy als VOrT-
sitzendem des Tragervereins. Das Institut gab nunmehr die Zeitschrifit ‚‘Die
C6 Ordnung‘ heraus, unterhielt FiNe Studienbibliothek, versammelte 1m
‚Walberberger Gesprächskreis‘ Interessenten sozlalpolitischen Themen
und Wal ager der weitgeflächerten Kursarbeit ZUT: chulung VO  - Elite- und

124 Kurzer Lebensabrils 1n Kontakt Freundesgabe der Dominikaner der Provınz
Teutonla 7 1997, ach dem Zweiten Weltkrieg seizte 1n Bonn seine
kirchengeschichtlichen Studien fort, die mıit der Promotion aDschlo ach vierzehn
Jahren als Dozent Generalstudium Walberberg wurde 1964 als Proifessor die
Päpstliche ST Thomas-Universität 1n Rom berufen, Gieraths bis 1983 uch als Rektor
un: Priıor wirkte

125 ach 1949 Wal I11UTI Ephraim au als Co-E  OF für die Edition atıg; vgl
Catalogus Conventuum el Fratrum Provinclae Teutonlae Ordinis Praedicatorum Anno
1949, öln 1949 ET STAr 1957; vgl Quaschny Anm. 64), 399

126 Nachdem8 dreizehn VOoO  - geplanten Bänden erschienen;
wurden nach dem Zweıten Weltkrieg zehn weitere publiziert. Dann ruhte das Projekt
Im Jahr 2000 eschlo das Walberberger Provinzkapite. die Fertigstellung der Ausgabe;
vgl Paulus Engelhardt/Klaus Obenauer/Walter Senner (Hgg.) Vorwort der Schriftlei-
LuUuNg, In Thomas VO quın Diıie un I T1—8O Kommentiert VO  - tto ermann
esC. Wien 2004, 18)—-(21 hier (18)
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Führungskräiten. 195 wurde miı1t einem Neubau für das NSUIU SOWI1E für eın
Tagungshaus egonnen; als Organisationstrager des Tagungshauses junglerte
das 1952 begründete ‚Walberberger Institut‘.  u 127 Bn wurde untfier
Provinzial unıbDa. Brachthäuser Iur die Bedürinisse des dominikanischen
Studiums WI1e des Walberberger Instıtuts eın Neubau geschaffen.“““ Die
usammenarbeit mıi1t der Philosophisch-Theologischen Hochschule der
Dominikaner ergab die ach Aussage VOIL Tagungsteilnehmern einmalige
Möglichkeit, ass Proifessoren, Vertreter des Mittelbaus un! Studenten
verschiedener Universitaten un: Hochschulen intensSs1v und kontinuierlich
miteinander arbeiteten, Was den Ruf VO  — Walberberg als einer Statte Ifener
Begegnung verstärkte.!?? Außerdem arbeitete die Teutonla auch mıt der 1939
gegründeten siiddeutschen Albert-Provinz Im 1956 1  e errich-

Augsburger Konventsbau wurde der Pastoral- un Predigtkurs für die
deutschsprachigen Dominikaner In Abhängigkeit VO Walberberger General-
studium angesiedelt.  130 Das Engagement Tür die Bildung der Bevölkerung
131e nicht auft Walberberg beschränkt Auch In Düuüsseldori hatte sich 1946 eın
‚.Dominikanisches Bildungswerk‘ etabliert; die Reierenten amen mehr-
eitlic Aaus dem Walberberger Ordensstudium. 131 Die 1949 begründete Reihe
‚Für Glauben un! Leben brachte 1m gleichen Jahr Jler Bände hervor,
He olgten drei weitere.}> Die C Ausrichtung belegt auch die
Sbestehende un 1951 erNeut gegründete un 1970 ÜMEC ‚Wort
und Antwor abgelöste Monatszeitschrilt :per Gottesfreund/. * Gegenüber
den Neuansatzen gerleten altere Projekte 1Ns Hintertreliien. Wiıie erwähnt War

auch die Deutsche Thomas-Ausgabe In eINe Krise geraten.*”“
Etwa ZUT gleichen Zeıt wandelte sich auch die Editio Coloniensis ZULr

Herausgabe der Werke Alberti agnı urc den mMzug des Instituts 1Im Jahre
1954 1NSs erzbischöfliche Theologenkonvi ‚Collegium Albertinum‘ In ONN,

CS bis heute seinenNn S1It7z hat War das NSULU 1947 un 1951 ZwWel
Assistentenstellen erganzt worden und wurden aD 1958 Editorenstellen
4  eingerichtet, hat dies evt.  — auch mıiıt einer Personalreduzierung 1m

127 Vgl Schütz (wıe Anm 110’, Ial 195 / wurde das Tagungshaus VO.: Land
Nordrhein-Westfalen als Heimvolksschule anerkannt; vgl ager, Tre (wie Anm.

66), d
128 Vgl Walz, Wahrheitskünder (wıe Anm >) 159; ager, Prediger-Orden (wıe Anm

18), 180
129 Vgl ager, FE (wie Anm 66), 171
130 Vgl Walz, Wahrheitskünder (wıe Anm >) 160
131 Vgl Fidelis chmelzer, Die Geschichte des Konventes ST Joseph der Dominikaner

1n Düsseldorf Vom Ende des Krieges 1945 bis ZUL Aufhebung des en Hauses 1972, 1n
Baumeister Anm. 25); 133-150, hier 139

132 Vgl Verzeichnis (wıe Anm 391
133 Vgl Verzeichnis Anm. 39); 62° Schmelzer (wıe Anm 134), 141
134 Die Zahl der Abonnenten betrug mıt 2.700 die Hälfte der Vorkriegszeit; uch das

Echo der theologischen un! philosophischen Zeitschriften auf NECUEC Bände Waäal sehr
gering, die In dreißiger Jahren renommıilerte Ausgabe weitgehend auf den Subskriben-
tenkreis beschränkt un! SONS unbekann geworden; vgl Paulus Engelhardt, A Te
eutsche Thomas-Ausgabe, ıIn Gottesireund Dezember 1957, 15—16, hier

135 Vgl Anzulewicz, Ausgabe (wıe Anm 573 417, 418, 420
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Bereich des dominikanischen Editorenkollegs Ephraim Filthaut HT  a
DIie deutschen Dominikaner schränkten ach dem nde VO Siemers
Provinzialat allmählich ihr wissenschalitliches Engagement außerhalb der
Ordenshochschule eın zugunsten des Engagements In Volksbildung und
Wissenschaftsvermittlung ın der Walberberger ademıle Das ursprünglich
recht personalintensive dominikanische Engagement ırug LU wenige
Früchte: 1955 edierte Ephrem Filthaut die ‚Quaestliones De animalibus‘
Editio Coloniensis 12) un 1974 ‚:De Natiura boni‘ (Editio Coloniensi1is
35

Bel der Arbeit In Walberberg standen ach dem Zweıten Weltkrieg
historische Interessen und Forschungen nicht mehr 1m Vordergrund. Daher
1st ( wahrscheinlich, dass das historische NSULIU der Provınz unbemerkt
einging enn CS wurde nicht mehr 1ın den Provinzkapitelsakten erwähnt.
Hingegen esSCANIO das Walberberger Provinzkapitel 1950, die VO Weltkrieg
unterbrochene Deutsche Thomas-Ausgabe fortzusetzen. */ eım Provinzka-
pite. der Teutonla VOoO bis Mal 1954 ın Düsseldorf, dem die beiden

135agıstrı ohr un: Wilms teilnahmen, wurde dem Übersetzerkolleg der
Deutschen Thomas-Ausgabe edankt, dafß CS NEUC Bände herausgebracht
hatte Ebenso wurde Ephraim Filthaut erwähnt, der ıIn der FEditio
Coloniensis die ‚Quaestliones De Animalibus’‘ des Doctor universalis
ediert hatte.**? Von den 1934 VOIN Laurentius S1iemer ıIn Walberberg
angesiedelten drei Instiıtutionen WarTr also das ecam für die Deutsche
Thomas-Ausgabe weiterhin aktiv; VO Editorenkolleg für die Herausgabe

136 Vgl Anzulewicz, Ausgabe (wıe Anm 57 A 9775 vollendete der
Dominikaner James Weisheip! die Edition der „Problemata determinata“ (Editio
Coloniensis IS ber keine Verbindung ZU erloschenen Editorenkolleg der
Teutonia.

137 Vgl cta capituli provinclalis provinclae Teutonlae Ordinis Praedicatorum In
CONVENLIU Alberti agnı Walberbergi die ad 1em Maıl 1950 celebrati,

hier Exemplar Aaus der Bibliothek ST Albert, Walberberg, SıgnaturY
r. 39 „Denuntlamus translationem Summae S. Thomae Aquinatiıs, durante

interruptam, reassumplam S5C sub directione Lect. el Tae Gen FrT. enrıicı
hristmann s Vgl eb  - Y 20 „Denuntlamus Pro-Magıstrum Studiorum S5C

propositum Lect ei oct Fr Augustinum Gierlich, Ex-PTov., CH. Lect
eT Tae: Gen Fr. Henricus Christmann, PTIO temMpore Pro-Magister Studiorum, 5 U:  «V

sponte petlier1it absolutionem ab 0)83(810 propter N1ım105$ abores praesertim In translatione
germanıca Summae Thomae Aquinatıs.“* Vgl eb  Q, NT.  mn „Admonemus Tatres
NOSTITOS ut IU translationi Germanicae Summae S. Thomae In88 Ephemeridibus
Proviınclae NnNOsIrae€e (Dıe Neue Ordnung, Der Gottesifreund, Der Apostel INNEC
adiutorium praesten(T, S1VE immediate collaborando, S1Ve quantum possint COININECIN-

ando
138 Vgl cta capituli provincialis provinclae Teutonlae CONVeEeNTIUu Joseph

Duesseldorpil die ad 1em 14. Mal 1954 celebrati, (hier xemplar aus$s

der Bibliothek ST Albert, Walberberg, Sıgnatur 202877
139 Vgl eb  Q T „Denuntlamus Collegium translationis Germanicae Summae

S.Thomae LLOVaA volumina edidisse, el Mag ei oct Fr. Ephrem au
volumen OPCTIUMM S. Alberti, editionis Coloniensis: ‚Quaestlones up De Animalibus‘

CUTraLum N1tOrı10 praesentasse.“
ZKG K 77. Band 2006/2-



Das historische NsSUutu: der Dominikaner-Provinz Teutonla: Eıne Spurensuche 261

der Werke des er unter der Leiıtung VO  — Ephraim Filthaut, das
damals CIg mıt dem Bonner Professor ever zusammenarbeitete, War

Filthaut weiterhin atıg; Professor ever wurde VO Provinzkapitel des Jahres
1954 ausdrücklich Iür die Herausgabe eines Bandes gedankt.  140 Vom
historischen NSULU der Proviınz verlautete allerdings nichts. 1es INas auch
daran gelegen aben, dass der betagte leronymus Wilms weiterhin als

141TOMOTO für Seligsprechungen aktıv un! damit ausgelastet WOAarL.

Allerdings gab CS weiterhin Bemühungen, die ordenshistorische Reihe
erhalten. Gundol{f Gieraths chrieb November 1960 aus Walberberg

den damaligen Provinzlal Hilarıus Albers (Provinzial}„Bel
einem espräc mı1t dem heflektor des Herder-Verlages/Freiburg Brsg
5 1E D 1960 In Köln erga sich, dals der Herder-Verlag unNnseIN

‚Quellen un Forschungen ZuUurr Geschichte des Dominikanerordens 1n
Deutschland‘ interessier und bereit 1St, diese ammlung übernehmen.
Dıie diesbezügliche Unterhaltung hatte ZW äal 11UFr privaten Charakter, doch
scheint mMI1r die Möglichkeit, die ‚Quellen un: Forschungen‘ bel Herder
herauszubringen, sehr gunstig sSeINn Herder ist Weltverlag und hat 175e
seıne vielen Zeitschriften, Zeitungen us  S eiıne Propagandaapparat, der auch
einer weıten Verbreitung uNseICI ammlung zugute kommen dürite Ich

für meıne Pflicht, Ihnen VO  — diesem espräc. Kenntnis geben, und
möchte S1e bitten überlegen, ob 11la  - 1eT nicht zupacken sollte.  ul42 Aus
dem Provinzialat rhielt Gundol{f 26. November 1960 einen ablehn-
enden Bescheid: „Unser Provinzial hat Ihren Brie{f VO SE mıiıt der
nregung bezüglich der Übergabe VOI QK Herder erhalten. UTr Zeıit lässt
sich aber eiıne Übergabe dieser TI Herder och nicht durchführen, c5

mussen erst och ein1ge Rechtsiragen geklärt werden, deren LOösung ich
bemüuht bleibe arum erscheint CS Desser, Jetz och nicht dem vorgeschla-

Projekt näherzutreten un ich möchte S1ıe weisungsgemäls bıtten, die
Sache einstweilen ruhen lassen.  u 143 Inwlieweılt diese ‚Ruhe‘ der
ruhenden Reihe und des ruhenden Instituts Urc welıltere Inıtlatıven VO  —

144Gundolf{f Gieraths oder VO  - Meinol{f Lohrum (E93D—r ‚gestOrt‘ wurden,
1st derzeit aus den Unterlagen nicht ersehen. Unklar 1st auch, oD bel dieser
Inıtiatıve Gundolf{f Gieraths L11UI SOZUSABCI eine aussichtsreich erscheinende
Bemerkung weitergab oder oD sıch für die Reihe engagleren wollte
Letzteres 1St denn eiıne VO 1962 datierte handschriiftliche
O11Z In Gieraths Personalakte teilt mıiı1t P Gundol{Das historische Institut der Dominikaner-Provinz Teutonia: Eine Spurensuche 261  der Werke des hl. Albert unter der Leitung von Ephraim M. Filthaut, das  damals eng mit dem Bonner Professor Geyer zusammenarbeitete, war P.  Filthaut weiterhin tätig; Professor Geyer wurde vom Provinzkapitel des Jahres  1954 ausdrücklich für die Herausgabe eines neuen Bandes gedankt.'“® vom  historischen Institut der Provinz verlautete allerdings nichts. Dies mag auch  daran gelegen haben, dass der betagte Hieronymus Wilms weiterhin als  141  Promotor für Seligsprechungen aktiv  und damit ausgelastet war.  Allerdings gab es weiterhin Bemühungen, die ordenshistorische Reihe zu  erhalten. P. Gundolf Gieraths schrieb am 18. November 1960 aus Walberberg  an den damaligen Provinzial Hilarius M. Albers (Provinzial 1958-1962): „Bei  einem Gespräch mit dem Cheflektor des Herder-Verlages/Freiburg (Brsg.),  [...] am 11.11. 1960 in Köln ergab sich, daß der Herder-Verlag an unsern  ‚Quellen und Forschungen zur Geschichte des Dominikanerordens in  Deutschland‘ interessiert und bereit ist, diese Sammlung zu übernehmen.  Die diesbezügliche Unterhaltung hatte zwar nur privaten Charakter, doch  scheint mir die Möglichkeit, die ‚Quellen und Forschungen‘ bei Herder  herauszubringen, sehr günstig zu sein. Herder ist Weltverlag und hat durch  seine vielen Zeitschriften, Zeitungen usw. eine Propagandaapparat, der auch  einer weiten Verbreitung unserer Sammlung zugute kommen dürfte. Ich halte  es für meine Pflicht, Ihnen von diesem Gespräch [...] Kenntnis zu geben, und  möchte Sie bitten zu überlegen, ob man hier nicht zupacken sollte.4 Aus  dem Provinzialat erhielt P. Gundolf am 26. November 1960 einen ablehn-  enden Bescheid: „Unser P. Provinzial hat Ihren Brief vom 18.11. mit der  Anregung bezüglich der Übergabe von Q.u.F. an Herder erhalten. Zur Zeit lässt  sich aber eine Übergabe dieser Serie an Herder noch nicht durchführen, es  müssen erst noch einige Rechtsfragen geklärt werden, um deren Lösung ich  bemüht bleibe. Darum erscheint es besser, jetzt noch nicht dem vorgeschla-  genen Projekt näherzutreten und ich möchte Sie weisungsgemäß bitten, die  Sache einstweilen etwas ruhen zu lassen.“!** Inwieweit diese ‚Ruhe‘ der  ruhenden Reihe und des ruhenden Instituts durch weitere Initiativen von  144  Gundolf Gieraths oder von Meinolf Lohrum (1935-2001)  ‚gestört‘ wurden,  ist derzeit aus den Unterlagen nicht zu ersehen. Unklar ist auch, ob bei dieser  Initiative Gundolf Gieraths nur sozusagen eine aussichtsreich erscheinende  Bemerkung weitergab oder ob er sich für die Reihe engagieren wollte.  Letzteres ist zu vermuten, denn eine vom 20. 8. 1962 datierte handschriftliche  Notiz in Gieraths Personalakte teilt mit: „P. Gundolf ... 2) Ordensgeschichte  140 vgl. ebd. 8 Nr.4: „[Denuntiamus] Reverendissimo Domino Protonotari (!) Prof.  Dr. Bernhardo Geyer, Bonn, pro editione tertii tomi operum S. Alberti.“  141 vgl. ebd. 6 Nr. 26: „Denuntiamus A.R. P. Mag. et Ex-Prov. Fr. Hieronymum M.  Wilms Promotorem Provincialem causarum beatificationis esse confirmatum.” Ebenso  gehörte Wilms zu den ‚Examinatores librorum‘; vgl. ebd. 6 Nr. 20.  142 ADT, Personalakte Gundolf Gieraths.  143 ADT, Personalakte Gundolf Gieraths.  144 Nachruf von Maria Nauert, in: Dominican History Newsletter 10. 2001, 8 f. Nr. 1.  Lohrum studierte 1960-64 in Walberberg und ab 1964 in Rom; 1967 erfolgte die  Promotion am Angelicum. In der Teutonia erteilte er u.a. Unterricht in Ordensgeschichte  für das Noviziat.2) Ordensgeschichte

140 Vgl eb NrT.  ‚S „[Denuntiamus] Reverendissimo Domino Protonotarı (!) Prof
Dr. ernhardo eyver, Bonn, DIO editione terti tomı OPCIUIN S. Alberti.“

141 Vgl eb  Q, DAn „Denuntlamus Mag ei Ex-Prov. FT. Hieronymum
Wilms Promotorem Provincialem beatihncationis S5C conKlirmatum.” Ebenso
gehörte 11ms den ‚Examınatores librorum‘ vgl eb NrT.

142 ADT: Personalakte Gundol{f Jjleraths
143 ADT, Personalakte Gundol{f Gieraths

Nachruf VO:  } Marıa Nauert, ın Dominican History Newsletter 2001, NrT.
Lohrum studierte 1960-—-64 In Walberberg un! aD 1964 In ROom;); 1967 erfolgte die
Promotion Angelicum. In der Teutonla erteilte Unterricht ıIn Ordensgeschichte
für das Novizlat.
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a) Sro5SsSCcCh Werk kommt nicht mehr inirage, da Werk VO  5 Hinnebusch,
(USA) erscheint

D) Leitfaden möchte herausarbeiten (Handbuc für Novıizen etE;)
3) Quellen und Forschungen

a) Johannes Schadland,262  Klaus-Bernward Springer  a) grosses Werk kommt nicht mehr infrage, da Werk von P. Hinnebusch, OP.  (USA) erscheint  b) Leitfaden möchte P. x herausarbeiten (Handbuch für Novizen etc.)  3) Quellen und Forschungen  a) Johannes Schadland, OP ...  u145  b) In 3-4 Jahren könnten 4-5 Bände vorliegen [...]  Somit war die Fortsetzung der „Quellen und Forschungen“ zumindest  gelegentlich angedacht. Weitere Unterlagen waren nicht zu finden; P. Gundolf  Gieraths konnte dieses Projekt aufgrund seiner Tätigkeit in Rom ab 1964 nicht  mehr weiter verfolgen. Doch schon kurz vorher hatten die deutschen  Dominikaner ein neues Konzept für die Publikation ordenshistorischer  Forschungsergebnisse vorgelegt.  Ab 1963 setzten die Dominikaner der Teutonia ihr wissenschaftliches  Engagement mit der Publikation der ‚Walberberger Studien‘ fort: 1963  erschien der erste Band der philosophischen‘“® und 1964 der erste Band der  theologischen Reihe.!“” Im „Vorwort zu den ‚Walberberger Studien‘“ der  Studienleitung der Albertus-Magnus-Akademie vom 4. August 1963 hieß es:  „Mit dem vorliegenden Sammelband wird unter dem Titel ‚Walberberger  Studien‘ eine wissenschaftliche Buchreihe der Albertus-Magnus-Akademie  eröffnet. Sie wird zunächst eine philosophische, eine theologische und eine  historische Abteilung umfassen. Die Akademie hatte bisher kein derartiges  Publikationsorgan.“!*® Das ist streng genommen nicht korrekt, denn die  ‚Quellen und Forschungen‘ wie das Archiv der deutschen Dominikaner waren  ja als ‚Veröffentlichungen des Historischen Instituts der Albertus-Magnus-  Akademie der Dominikaner in Walberberg, Bezirk Köln‘ erschienen. Auf diese  früheren Arbeiten wurde kein Bezug genommen. Es ging vermutlich nicht  darum, das vergangene historische Engagement zu schmälern. Es war wohl  auch nicht vergessen worden, denn Hieronymus Wilms lebte ja noch in  Düsseldorf und Gabriel M. Löhr in Walberberg. Es wurde auch nicht auf die  1946 gegründete und noch bestehende Zeitschrift ‚Die neue Ordnung‘  verwiesen, die auch im Jahr 1963 von der Albertus-Magnus-Akademie in  Walberberg herausgegeben wurde.‘*” Das ‚neue‘ Publikationsorgan ent-  sprach vielmehr dem gewandelten Verständnis der Albertus-Magnus-Akade-  mie nach dem Zweiten Weltkrieg: die Reihe wollte „ein Grundanliegen von  ‚Walberberg‘ repräsentieren: Stätte für das offene Gespräch zu sein, wo die  freie Gegenüberstellung der auszuweisenden Einsichten als hervorragender  Weg der Wahrheitsfindung bejaht wird.“!”° Somit ausreichend profiliert,  entfiel die Notwendigkeit, ältere Ordensinstitute wiederzubeleben. Ab 1967  145 ADT, Personalakte Gundolf Gieraths.  146 Vg]l. Paulus Engelhardt (Hg.), Sein und Ethos. Untersuchungen zur Grundlegung  der Ethik, Mainz 1963.  147 vVgl. Ulrich Horst, Die Trinitäts- und Gotteslehre des Robert von Melun, Mainz  1964.  148 Engelhardt (wie Anm. 146), 9.  149 Vgl. NOrd 17. 1963, [IV]; Nawroth (wie Anm. 110), 369 mit Anm. 2.  150 vorwort zu den ‚Walberberger Studien‘, in: Engelhardt (wie Anm.  146) 9  ZKG 117. Band 2006/2-ul145D) In 34 Jahren könnten AB Bände vorliegen

OM1 WaTlT! die Fortsetzung der „Quellen un Forschungen“ zumindest
gelegentlich angedacht. eıtere Unterlagen nicht nden); Gundol{
Gileraths konnte dieses Projekt auigrun: seiner Tätigkeit ın Rom ab 1964 nicht
mehr weıter verfolgen. och schon Urz vorher hatten die deutschen
Dominikaner eın Konzept Iür die Publikation ordenshistorischer
Forschungsergebnisse vorgelegt.

AD 1963 eizten die Dominikaner der Teutonla ihr wissenschaftliches
Engagement mıt der Publikation der ‚Walberberger Studien fort 1963
erschien der and der philosophischen*“® un: 1964 der and der
theologischen Reihe. ** Im „Vorwort den ‚Walberberger Studien  o der
Studienleitung der Albertus-Magnus-Akademie VO August 1963 hießs CS

” dem vorliegenden Sammelband wird dem Titel ‚Walberberger
Studien‘ eine wissenschafitliche Buchreihe der Albertus-Magnus-Akademie
erölifnet. S1ıe wird zunächst eine philosophische, eine theologische un: eiıine
historische Abteilung umiftassen. Diıie Akademie hatte bisher eın derartiges
Publikationsorgan.  u1458 Das 1st streng gC nicht korrekt, denn die
‚Quellen un Forschungen‘ WI1e€e das Archiv der deutschen Dominikaner
Ja als ‚Veröffentlichungen des Historischen Instituts der Albertus-  agnus-
Akademie der Dominikaner In Walberberg, Bezirk Köln‘ erschienen Auf diese
iIruüuheren Arbeiten wurde kein ezug SC ESs Q1nNng vermutlich nicht
darum, das VEISaNSCHC historische Engagement schmälern. Hs War ohl
auch nicht VEISESSCHN worden, denn Hıeronymus Wilms Ja och In
Düsseldor{if un! Gabriel Löhr iın Walberberg. Es wurde auch nıcht auf die
1946 gegründete und och bestehende Zeitschrift ‚Die He Ordnung‘
verwlesen, die auch 1mM Jahr 1963 VO  3 der Albertus-Magnus-Akademie In
Walberberg herausgegeben wurde.**? Das Meu®e Publikationsorgan ent-

sprach vielmehr dem gewandelten Verständnis der Albertus-Magnus-Akade-
mıle ach dem Zweıten Weltkrieg die Reihe wollte :em Grundanliegen VO  —

‚Walberberg‘ reprasentleren: Statte für das offene espräc se1n, die
Ireie Gegenüberstellung der auszuweisenden Einsichten als hervorragender
Weg der Wahrheitsfindung bejaht WIT  :  d u150 Somıit ausreichend profilie  /
entfiel die Notwendigkeit, altere Ordensinstitute wiederzubeleben AD 1967

145 ADIT, Personalakte Gundol{i Jjera
146 Vgl Paulus Engelhardt (Hg  Z eın un! OS Untersuchungen ZUTr Grundlegung

der Ethik, Maınz 1963
147 Vgl Ulrich Orst, DiIie inıtats- un! Gotteslehre des Robert VO.  - elun, Maiınz

1964
145 Engelhardt Anm 146),
149 Vgl Ord 1963, [IV] Nawroth (wıe Anm 110), 369 mıiıt Anm
150 Vorwort den ‚Walberberger Studien‘, 1n Engelhardt (wie Anm 146)

7Z7KG B Band 2006/2-—



Das historische NsUtfu der Dominikaner-Proviınz Teutonila: FEiıne Spurensuche 263

ehörte Walberberg der damals gegründeten, Ordenshochschulen umifas-
senden ‚Arbeitsgemeinschaft der Ordenshochschulen‘ die aus der
Ordenslektorenvereinigung hervorgegangen WAar.  351} Das rühere historische
ngagement wurde also nicht Lortgesetzt, doch wollte die ademı1e eine
historische Reihe einrichten. Daraus wurde allerdings nichts. Das lag der

geringen Zahl historisch Interessierter In der Provınz diesem Zeitpunkt. TrSst

1971 erschien In den Walberberge Studien und ZWar 1ın der Theologischen
Reihe als die Dissertation VO Meinol{ Lohrum ber .DIe Wiederanflänge
des Dominikanerordens ıIn Deutschland ach der Säkularisation 8775°

‚Mangels asse er die geplante historische Abteilung der alber-
bDerger Studien nicht realisiert worden; vermutlich aus dem glelchen Grund

ach dem Zweiten Weltkrieg mıiıt Ausnahme des kurzen Nachklangs
Beginn der >0iger Jahre die ‚Quellen un Forschungen‘ nicht fortgesetzt
worden. Das War ohl auch der Grund, weshalb das historische stitut der
Provıiınz nicht fortgeführt wurde. Als derzeltiges azlı 1st festzuhalten, ass
wWI1e Hiıeronymus Wilms In seinem Briei VOIN 1951 bemerkte das NSun
seıne Publikationsorgane nicht aufgehoben wurden, sondern ‚.ruhten Das

historische NSLULU beendete mıt den ‚Quellen und Forschungen‘
SOWI1E dem ‚Archıv der deutschen Dominikaner‘ Anfiang der füniziger Jahre
seıne Aktivitat

Neubelebung der ‚Quellen un! Forschungen‘
wWI1e des historischen Instituts

ufgrun des vorgelegten Materials ist die X1isStenz des Instituts für die Jahre
1934 bis :952; also bDer achtzehn Jahre hınweg, quellenmäßlsig abgesichert.
Wie die aD 1952 .ruhende‘ Reihe der ‚Quellen und Forschungen‘ wurde auch
das ohl die gleiche Zeit eingegangene historische NSIUEU: ach einer

Jaängeren Ruhepause wieder belebt Wil1e die Hochschule der Dominikaner-
Proviınz Teutonla se1it 1975 ruht,  152 aber weiterhin existiert, ruhte auch die
historische Reihe und das historische Institut vtl üuhrten späatere Ordens-
historiker wWI1e Gundol{ Gieraths oder Meinol{ Lohrum das Nsitu fort, doch
erscheint dies aufgrun des ler vorgelegten Materials derzeit unwahr-
scheinlich; vermutlich ruhte das NSULU ach der Publikatıo des Bandes
des Quellen un! Forschungen 1mM Jahre Im Jahre 997 wurden nächst

153 Indie ‚Quellen und Forschungen‘ Jahre ach ihrem ‚Ende‘ LICU belebt
seinem Vorwort Zu dritten and der euen olge chrieb der Inıtlator Isnard

Frank 1m Jahre 1993 „Proifessor Gabriel Oöhr (% FE Februar 1961
publizierte In der alteren Reihe zahlreiche un! wichtige Untersuchungen
un exte Der betagte un VO  — schwerer Krankheit gezeichnete elenNrte hat
VOT mehr als dreilsig Jahren mMI1r als Jungem Studenten in Walberberg die

151 Gründung ne Erwähnung Walberbergs) rwähnt bel Leugers, InteressenpoO-
111 Anm. 20), 394

152 1n wels bel Senner Anm. 6) 1
153 Vgl Ulrich Evangelische IM un! Kirche. Thomas VO Aquin un! die

Armutskontroversen des un! beginnenden Jahrhunderts, Berlin 1992
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Fortsetzung dieser Au{igabe nachdrücklich Aa1lls Herz gelegt.  ul54 Vermutlich
WaäarTr der arbeitseifrige un Urc zahlreiche Verölfentlichungen el-
schie  iıchsten spekten der Geschichte VOn Teutonla un! Saxonla SC-
wlesene Ordenshistoriker ach seiner Emeritierung als Professor In Fribourg/
Schweiz nicht itglie des historischen Instituts SCWCSCH, se1INeE Personalakte,
die vielleicht hätte näheren Au{ischlufls geben können, 1st nicht 1mM Provınz-
archiv erhalten; er kann nichts ber sSe1iINn FEngagement 1mM bZw. Iür das
historische NSULuU der eutLOoNla ausgesagt werden. HT ach der 1992
begründeten eihe wurde 1ImM Jahr 1993 das Institut erneut) errichtet,
allerdings Wal WI1e bereits erwähnt sowohl dem damaligen Provinzilal WI1e
auch dem Leiter die X1ISTENZ eiINES Vorgängerinstituts diesem
Zeitpunkt unbekannt.

Fazıt

Dıie Darstellung der Spuren Z Geschichte des historischen
Instituts der dominikanischen Ordensprovinz Teutonla rlaubt einen 1C. auf
die sich innerhalb VO  w Jahren In beträchtlichem Ma wandelnde
wissenschaftlichen Aktiviıtäten einer Ordensprovinz un die Veränderungen
In Wissenschaft, Gesellschaft un! Kirche.

Unbeschadet der Xx1stenz des historischen Instituts der Teutonla un! seiner
1993 gegründeten Nachfolgeinstitution gab CS In der 1895 wiedererrichteten
Dominikaner-Provinz eine Kontinultat historischen Forschens. Zu diesen
Forschern ählten Paulus VO  . Loe, Benedikt Reichert, Laurentius und
Polykarp Siemer (1904-1938), *”” Gabriel Löhr, Ignatıus Eschmann,
Ephrem Filthaut, Gundol{ Gieraths, Ambrosius SZEX; Meinol{f Lohrum,

Paul Eckert, Ulrich OTrS und Isnard Frank Im Gegensatz Zu
Wirken dieser ersonen 1st eın NSLtuU personenunabhängig, er kann CS
ach langer Zeıt der ‚Ruhe‘ wieder belebt werden.

Dıe weniıgen Details der Geschichte des historischen Instituts der euton1a
zwischen 1934 und 1952 lassen 2ut keine ogrolse Aktivitat schlielßsen Nur
weni1g lässt sich och eruleren Festzustellen bleibt, da mıt einer dezentralen
Organisationsstruktur un wenig Personal eın respektables Ergebnis erbracht
werden konnte. Das betraf einerselts die Publikationen also die Fortführung
der ordenshistorischen Reihe SOWI1E die Veröffentlichung VO vier Bänden
einer ordenshistorischen Zeitschrifit und andererseits wissenschafiftliche
Serviceleistungen, VOIN denen erster Stelle die orge die Walberberger
Thomas-Bibliothek erwähnen 1st. Hinzu traten die Beantwortungen VO  —

niragen oder die Publikation einschlägiger Artikel Das ‚Personal‘ des
Instituts bestand vermutlich 1U dus$s seinem Leiter Hieronymus Wilms, WOZU

och das eher charismatische Engagement VO  — Provinzial Sıemer ITatF Beiden
gelang CS immerhin, eINE erhebliche Anzahl VO  — Autoren sowochl TÜr die Reihe

154 Vorwort des Hg In Isnard Frank (Hg.) Das Totenbuch des Maınzer
Dominikanerklosters Edition und Kommentar, Berlin 1993 (0 S

155 Zu Polykarp Siemer vgl Siemer, Erinnerungen (wıe Anm 54), 338, 43, 388,
477
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WI1eEe iür die Zeitschriit motıivlieren Diıesem NSatz up dieser dezentralen
Organisationsstruktur ist auch das 1993 wiederbegründete Institut VCI-

pflichtet.
Das historische Institut der Dominikanerprovınz Teutonla hat bisher

ängere Zeit geruht DZWw. nicht exıistiert nämlich Jahre ang als ex1istiert
und gewirkt, nämlich VO  — 1934 bIs 1952 und erneut ab 1993 insgesamt
also un 11 Jahre, Was insgesamt Jahre macht och pricht die ange
Zeıt der uhe nicht die historische Kontinuiltat. Mittlerweile tellte das
Provinzkapitel VO Walberberg 1mM Jahre 2004 die Rechtsnachfolg des om

dem VOoO  - Laurentius Siemer 1934 1n Walberberg gegründeten
Historischen Instituts der Provınz test Einzuordnen 1ST die Geschichte des
Instıtuts ın eine VO  e historischen und theologischen Initiatıven
verschiedener relig1öser Gemeinschaflten. Die Aufarbeitun nicht T: der
Wissenschaftsgeschichte der Orden und Kongregationen bleibt weiterhin eın
Desiderat.


